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Nummer 250

Jeverländische

MARIAGUBERNACULD

Nachrichten

Jever i . D. , Donnerstag , 24 . Oktober 1929

Der Entscheid des Staatsgerichtshofes

zur Frage der Beamtenabstimmung
Einstweilige Verfügung abgewiesen . Das Urteil über die Frage der Rechtmäßigkeit des

ministeriellen Vorgehens steht noch aus .

Verfügung wird zurückgewiesen .

Ueber die entscheidende Sigung des Staatsge¬

richtshofes erhalten wir folgenden Bericht :
er =

möglichen .

ein

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .
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139 . Jahrgang
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- -

innerhalb der ver¬

Der Lokalanzeiger "
Den

sie es fertig gebracht habe , sich vor dem Staatsge =

-

ten Einschränkungen unterliege , sei fein 3weifel , | zwischen der preußischen Landtagsfraktion der .

daß auch beim Volksbegehr diese Einschränkung an - Deutschnationalen Volkspartei und dem Lande Preu¬
wendbar sei . Ben gibt den Blättern Veranlassung zu ausführ

Geheimrat Förster vom Reichsinnenministerium licher Stellungnahme . Die „ Germania " fieht darin ,
knüpfte an die Erklärung des Klagevertreters an . daß die Entscheidung der Kernfrage durch den Staats¬
Es sei denkbar , daß man rein objektiv den Volks - gerichtshof erst nach Beendigung der Einzeichnungs¬
entscheid wünschen könne , ohne dabei selbst für das frist für das Volksbegehren zu erwarten ist , feinen
Freiheitsgesetz Stellung zu nehmen . Eine solche besonderen Nachteil . weil es für das Ansehen des
Mentalreservation sei für den Beamten nicht mög - Staatsgerichtshofes nur von Nuzen sei , wenn er

Z. U. Leipzig , 24. Oktober . Reichsgerichts - die negative Erklärung des Ministerpräsidenten , lich , da er verpflichtet sei , auch den Schein zu ver - seine Entscheidung in genügendem Abstand von den

präsident Dr . Bumfe hat gestern nachmittag um deren Konsequenz sei , daß eine Entscheidung gefällt meiden . politischen Tagesereignissen fälle . Die ., D. A. 3. "

16,10 Uhr als Vorsitzender des Staatsgerichtshofes werden müsse , da nach dieser Erklärung jede Be - Rechtsanwalt Seelmann erklärte abschließend , weist darauf hin , daß damit noch nichts darüber ge¬

in der Verfassungs - Streitfache der preußischen Cand - teiligung der Beamten am Volksbegehren , auch fo - wenn das richtig sei , was die Herren Regierungs - fagt sei , ob die Haltung der preußischen Regierung

tagsfraktion der Deutschnationalen Volkspartei und weit es um die Einzeichnung fich handele , weiterhin pertreter gestern und heute ausgeführt hätten , so mit den verfassungsmäßigen Rechten der Beamten

dem Lande Preußen folgende Entscheidung ver - verboten sei . Seelmann -Eggebert widersprach der seien die Beamten zu bedauern . in Einklang stehe . Politisch sei freilich gleichzeitig

fündet : Auffassung , als ob er eine Entscheidung zur Sache Die Verhandlungen sind damit abgeschlossen . dadurch eine neue Lage geschaffen , daß der preußische
erwarte . Er bitte den Staatsgerichtshof lediglich, den Der Staatsgerichtshof zog sich zur Beratung zurüa , Landtag durch Mehrheitsbeschluß das Vorgehen der

Der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Beamten die Beteiligung am Volksbegehren zu er- nachdem der Vorsitzende , Reichsgerichtspräsident Dr. Preußenregierung gebilligt habe. Der Kampf um
Bumfe , bekanntgegeben hatte , daß die Entscheidung die Meinungsfreiheit der Beamten dürfe und könne

Dem § 4 sei aus agitatorischen Gründen eine Be - des Staatsgerichtshofes nicht vor 16 Uhr zu er nicht durch Mehrheitsbeschlüsse entschieden werden .

deutung beigemessen worden , die er an sich nicht warten sei . Das „ Berliner Tageblatt " sagt , es sei erfreulich ,
habe . Ein Teil des deutschen Volkes sei mit der Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes verkün - daß der Staatsgerichtshof den Antrag auf eine cinft¬

Z. U. Leipzig , 24. Oftober . Der Präsident
weilige Verfügung gegen die preußische Regierung

öffnete die Verhandlung des Staatsgerichtshofes Außenpolitik der letzten Jahre unzufrieden ob be- dete dann die oben mitgeteilte Entscheidung .
Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes gab der zurückgewiesen habe . Das Blatt meint weiter , viel¬

Bunft 10,20 Uhr . Der Andrang im Zuschauerraum rechtigt oder unberechtigt , stehe nicht zur Entschet¬

ist noch stärker ais am ersten Tage . Das Wort er- dung . Diejenigen , die meinen , es sei bei Anrufung Entscheidung im wesentlichen folgende Begründung : leicht habe dieser Prozeß endlich einmal Beran¬
Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich lassung gegeben , die Zuständigkeit des Staatsge¬

hielt zunächst der Vertreter der preußischen Regte - des Volksganzen eine andere Stimmung . festzustellen
rung , Ministerialdirektor Badt , der ausführte : Es als bei Befragung des Parlaments , hätten dieses hat in seiner bisherigen Praris gegenüber Anträgen richtshofes flarer zu begrenzen , als das bisher der

ist mir gelungen . gestern in später Nachistunde Ver- Volksbegehren veranlaßt . Sie waren dazu umio- auf Erlaß von einstweiligen Verfügungen große Zu- Fall gewesen sei. Die „Vossische Zeitung" hält

bindung mit dem Herrn Ministerpräsidenten zu er- mehr berechtigt, als nach einer Erklärung des Reichs- rückhaltung geübt. Er hat bisher erst zwei solcher diese Entscheidung für eine solche von weittragen¬

langen. Der Herr Ministerpräsident ist der Auf- bankpräsidenten Dr. Schacht bei der Stimmung des Verfügungen erlassen, die eine in einer privatrecht der Bedeutung, weil bei der Erörterung der Stet¬

fassung, daß eine authentische Interpretierung seiner deutschen Volkes , wie sie sich jezt nach außen hin lichen Streitigkeit zwiſchen zwei Ländern , die andere lung des Staatsgerichtshofes

im Landtag abgegebenen Regierungserklärung darstelle, eine andere Politik als die bisher betriebene in einer gleichartigen Streitigkeit zwischen dem Reich fassungsmäßigen Organisation des Deutschen Reiches

umso weniger nötig ist, als es sich ja heute nur nicht möglich sei. Das Volksbegehren stelle einen und mehreren Ländern . In einer Verfaſſungsstrei - wiederholt der Befürchtung Ausdruck gegeben mor¬

handelt und nach den Ausführungen, die der Herr Versuch dar , unsere Stellung gegenüber dem Aus- tigkeit innerhalb eines Landes , wie sie nach der Auf- den sei, daß er durch einstweilige Verfügungen in

Vorsitzende zu Beginn der gestrigen Verhandlung lande zu verbessern. § 4 habe die Aufgabe, die Er- fassung der Antragstellerin dieſem Antrag auf Erlaß unerträglicher Weise in den Gang der Regierungs¬
geschäfte eingreifen könne .

machte , auch nur handeln kann um die einstweilige füllung der S§ 1 und 2 , vor allem ober auch den einer einstweiligen Verfügung zugrunde liegt , ist eine

Verfügung. Wenn die Klägerin den Wunsch hatte, Eindruck über das Gesetz selbst im Auslande zu solche vorläufige Anordnung überhaupt noch nicht sagt, die preußische Staatsregierung sei um
Es kann indessen dahingestellt

darüber hinaus irgendwelche Erklärungen des Mi - sichern . Es sei nicht einzusehen , wie in dem In - getroffen werden .

nisterpräsidenten zu erhalten, so war ja bei den halt dieses Baragraphen irgend etwas gefunden bleiben, ob Verfassungsstreitigkeiten innerhalb eines "Sieg ", den sie in Leipzig errungen habe, nicht zu

mehrtägigen Debatten im Preußischen Landtag Zeit werden könnte, was den Beamten , die sich zum Landes überhaupt Raum für eine einstweilige Ver- beneiden, ebensowenig wie um den Mut, mit dem

genug. Wäre die Frage damals gestellt worden , to Boltsbegehren einzeichneten, den Vorwurf eines fügungdes Staatsgerichtshofes bietet. Im vorliegen richtshof um eine ehrliche Auslegung ihrer gegen
wäre sie zweifellos beantwortetworden . Wenn aber Disziplinarvergehens einbringen könnte. Auch in den Fall ist ihr Erlaz total ausgeschlossen , weil ihre die Beamtenschaft ausgestoßenen Drohungen herum¬

zudrücken . Die „ Deutsche Tageszeitung " schreibt ,
die Klägerin nicht den verfassungsmäßigen Weg ge- der Reichsverfassung im Artikel 59 würden Reichs - Beschränkung auf die Regelung eines einstweiligen

wählt, sondern den Umweg über eine Klage, und präsident , Reichskanzler und Reichsminifter mit zustandes unmöglich ist. Sie würde hier stets diefür die Veranstalter des Volksbegehrens gegebe
gleich eine Entscheidung über die Hauptsache enthal =

neninnerhalb dieses Umweges den weiteren Umweg auf Klagen und Strafverfolgung bedroht. („Der Reichs- ten. Es zeigt das eine Vergleichung des in der Klage¬ gefeßlichen Möglichkeiten feien durch die

Erlaß einer scheinbaren einstweiligen Verfügung tag ist berechtigt, den Reichspräsidenten, den Reichs- schrift enthaltenen Hauptantrages mit den Anträgen , Hinausschiebung der Entscheidung in starkem Maße
beschritten hat, so liegt für den Herrn Ministerpräft - kanzler und die Reichsminister vor dem Staatsge = die die Antragstellerin in dem Verfahren über die beeinträchtigt worden, denn nachdem erst nach Be¬
denten kein Anlaß vor , über seine derzeitige Erfta - richtshofe für das Deutsche Reich anzuklagen, daß sie einstweilige Verfügung gestellt hat. Die verschiedenen endigung der Einzeichnungsfrist die Entscheidung
rung hinaus irgendwelche Erklärungen abzugeben . Schuldhafterweise die Reichsverfassung oder Fassungen , die sie ihnen gegeben hat , laufen immer des Staatsgerichtshofes erfolgen werde , stünden die

Sollte wider Erwarten der Staatsgerichtshof für Reichsgesek verleht haben " usw. ) Die Einzeichnung darauf hinaus , daß die Teilnahme der preußischen Eintragungen weiterhin unter dem Terror aller be¬

die demnächstigeEntscheidung in der Hauptfache eine in die Volksbegehrliste sei so analog der Ausübung Beamten an dem Volksbegehren zum Freiheitsgesetz amteten Stellen , so daß von einer roirhlich unbe¬
Beantwortung dieser Frage doch für zweckmäßig des allgemeinen Wahlrechts , daß ihr der Charakter für nicht dienstwidrig erklärt werden foll ; denn nur einflußten Abstimmung nicht mehr die Rede sein

erachten , so möge er sich mit bestimmten formulier einer Abstimmung unbestreitbar zukomme . Das wenn das der Fall ist, kann eine Verfassungswidrig fönne . Nach Abschluß des Volksbegehrens werde

ten Fragen schriftlich an den Ministerpräsidenten Volksbegehren sei im Reichsministerium des Innern feit des preußischen Ministers und des Staatsmini - man darauf ausgiebig zurückkommen müssen .

wenden . Er werde dann Sorge tragen , daß die einer Prüfung unterzogen worden , die feineswegs fteriums gestellt und dessen einstweilige Untersagung
schriftliche Beantwortung erfolge . nur so formaler Natur gewesen sei , vie die Reichs - begehrt werden . Die Frage der Befugnisse der preu¬

Dr. Badt erklärte weiter , er habe sich zu feiner regierung es hier darstelle . Man könne hinmeilen | Bischen Beamten ohne Rücksicht auf die Beamten¬

anderen Ansicht als der gestrigen durchringen fönnen . auf den § 226 des BGB ., wo es ganz deutlich heißt , stellung sich in die Eintragsliste für das Volksbegeh¬
Für eine Ansicht aus Artikel 19 der Reichsverfassung daß formales Recht nicht ausgeübt werden dürfe , ren einzuzeichnen und später an der Volksabstim¬

sei hier überhaupt kein Raum . Es würde nicht nur um andere zu schifanieren ; wer das tue , der müsse mung teilzunehmen , ist aber gerade Gegenstand des

ein Bräzedenzfall für die Zukunft geschaffen wer- daran gehindert werden . Der Reichsminister des Hauptklageantrages und bildet den eigentlichen Streit¬

den, wenn der Staatsgerichtshof sich den Ansprüchen Innern wäre sicher Mann genug gewesen , die An - punkt der Parteien . Es würde deshalb eine Verkür¬

der Gegenseite füge , sondern eine Entscheidung des tragsteller an solchem Tun zu hindern Rechtsan - zung des Rechtes des Antraggegners bedeuten , wenn

Staatsgerichtshofes in diefem Sinne würde zu einer walt Seelmann setzte sich dann mit den zwei Mög - schon jetzt in dem Verfahren über die einstweilige

Erschütterung aller verfaffungsmäßigen Grundlagen lichkeiten , einer theoretischen Divergenz zwischen Verfügung , das nicht mit den vollen Rechtsgaran¬
führen. Hier habe der Staatsgerichtshof über eine Disziplinargerichtsbarkeit und dem Entscheid des tien des Gesetzes über den Staatsgerichtshof und der
Regierungskundgebung zu entscheiden und die Mög- Staatsgerichtshofes , auseinander und bestritt ener- dazu erlassenen Geschäftsordnung umkleidet ist, der
lichkeit stehe in Aussicht , daß der Staatsgerichtshof gisch die in den Ausführungen der preußischen sachliche Streit entschieden werden würde .

in Zukunft statt der Parlamente die Kontrolle der Staatsregierung vorgebrachte Unterstellung , als ob

Regierungstätigkeit überhaupt übernehme , was die deutschnationale Landtagsfraktion sich besondere

auch eine Kontrolle aller Regierungskundgebungen Mühe gebe, alle Wünsche , die dem Parlament unter
werde Die Kontrolle der Regierungstätigkeit aber liegen , vor den Staatsgerichtshof zu bringen .

sei Sache des Preußischen Landtages . Heute werde Ihm erwiderte nochmals kurz Ministerialrot Dr.
ohnehin im Landtag über den aus der gleichen Ver- Badt . Er bestritt , daß sich der Staatsgerichtshof in
anlassung eingebrachten Mißtrauensantrag gegen vielen Fällen zu Ungunsten Preußens geäußert habe .

die preußische Regierung verhandelt . Dieses Miz- Ihm sei nur ein einziger Fall , die Flaggenfrage , in
trauen sei verfassungsmäßig der einzig gegebene Erinnerung , und auch hier habe es sich nur um ge¬
Weg, um diesen Streitfall zu schlichten. Auch für wisse belanglose Ueberschreitungen der verfassungs¬
Beamtenfragen werde , wenn der Staatsgerichtshof mäßig gezogenen Grenzen gehandelt .
entscheide , eine Kontrollmöglichkeit eingeschaltet , die Ministerialrat Brand erklärte , was der Mint¬

nicht in der Verfassung vorgesehen sei. Die Stel - sterpräsident in seiner Regierungserklärung gesagt
lungnahme des Staatsgerichtshofes würde trozdem und nicht gesagt habe , stehe deutlich im Text der
die Judikatur der Disziplinargerichte beeinflussen . Erklärung und könne nicht ausgelegt , sondern müsse
Die preußische Regierung beantrage nochmals aus nach dem Wortlaut genommen werden . Er person - ftellerin genügen ; denn damit würde an der von ihr den gestrigen Abstimmungen im preußischen Land
§ 6 der Geschäftsordnung für den Staatsgerichtshof , lich müßte sagen , die Eintragung für das Voltshe - beklagten Verwirrung in der Beamtenschaft , deren tag ?
die Entscheidung zu vertagen . gehren sei durchaus nicht als wie Stimmabgabe bet klärung sie von der einstweiligen Verfügung erhofft ,

Dr. Badt ging dann erneut auf den § 4 des einer Wahl anzusehen . Wer das Volksbegehren un = nichts geändert werden .

Volksbegehrens ein . Dieser bedeute nichts anderes terzeichne , betätige seine politische Gesinnung und Der Antrag auf Erlaß einer einst¬
als die Diffamierung der bisherigen Reichsminister, der Beamte unterliege bei der Betätigung seiner weiligen Berfügung muß demnach ab¬
eine Diffamierung Stresemanns und legten Endes politischen Gesinnung den durch das Gesez ihm ge- gelehnt werden . Z. U. Berlin , 24 . Oftober . Der Demokratische
des Reichspräsidenten , wenn man auch versucht zogenen Schranken . Gerade die Kreise , die das

Die Entscheidung des Staatsgerichtshofes bezieht Beitungsdienst teilt mit :
habe, diesen auszuschalten . Die Regierung sei ver - Volksbegehren eingebracht hätten , seien doch dafür

Nachdem der Reichsinnenminister Severing den

pflichtet gewesen, ihre Meinung kundzugeben, um verantwortlich, daß der § 4 nicht von Anfang an so, sich nur auf den Erlaß einer einstweiligen aufheben¬

feinen Beamten im Zweifel über die Meinung zu eindeutig ausgelegt worden sei, wie man das heute den Verfügung, die also darnach abgelehnt wird, Reichsbeamten angedrohthat, daß sie sich gegebenen¬
lassen . vor Gericht versucht habe. Schon der Artikel 59 der hat aber nichts mit der Hauptfrage zu tun , ob der falls disziplinarisch strafbar machen , wenn sie das

Eingriff Severings in das staatsbürgerliche Recht Bolksbegehren unterschreiben und dafür agitieren ,Auf die Frage des Vorsitzenden , ob beide Par- Reichsverfassung habe ausdrückliche Sicherungen ge- der Beamten , sich an einer von der Reichsregierung hat sich der Vorsitzende des Hauptbeamtenratesder
teien die Angelegenheit für reif zur Entscheidung schaffen . Man hätte von preußischer Regierungs¬ ver =

Deutschen Reichsbahngesellschaft an die Hauptver¬
halten, erwiderte Dr. Badt, wenn der Staatsge- feite und auch von seiten der Reichsregierung wohl zugelassenen Volksabstimmung zu beteiligen,

richtshof mit der preußischen Regierung der Mei- verstanden, wenn versucht worden wäre, ein Mi- fassungsmäßig berechtigt ist. Diese Frage unterliegt waltung gewandt mit der Frage, ob auch die Deut¬

nung sei, daß hier eine unechte einstweilige Ber- nifterverantwortlichkeitsgesetz im Hinblick auf die noch der Prufung durch der Staatsgerichtshof, für sche Reichsbahngesellschaftder Auffassung des Reichs.

fügung vorliege, so müsse der § 6 angewandtwerden Weiterführung der auswärtigen Politik einzureichen. Die er eine Frist von mindestens 14 Tagen fordern innenministers beitrete
fann

und die Entscheidung dahin lauten , daß dem Antrag So , wie die Sache jetzt liege , habe man im Aus¬

der Klägerin auf Erlaß der einstweiligen Verfügung lande gerade die schlimmste Resonanz gefunden.
nicht entsprochen werden könne , aber auch im anderen
Falle könne die Entscheidung nur dahin gehen , daß sterium ) wiederholte seine gestrigen zur Entscheidung des Staatsgerichtshofes .

aus sachlichen Gründen der Antrag der Klägerin rechtlichen Ausführungen über das Volksbegehren
ebenfalls abgelehnt werden müßte . als Petition . Da nach den Entscheidungen des TU Berlin , 24. Oktober . Die Entscheidung des

Rechtsanwalt Dr. Seelmann -Eaaebert bedauerte Reichsdisziplinarhofes das Betitionsrecht der Beam - Staatsgerichtshofes in der Verfassungsstreitfrage eintretene

Ministeralrat Kaisenberg (Reichsinnenmint¬
verfassungs¬

"

Die Deutsche Volkspartei am Scheidewege .

Der Kampf gegen die sozialdemokratische Reaktion
ist Gebot der Stunde .

Die volksparteiliche Weserzeitung " schreibt in
einem Artikel ,,Wille zur Macht " :

,,Einstweilen stehen wir noch lediglich vor den
innerpolitischen Auswirkungen des Volksbegehrens.
Die Fronten in dem so entfesselten innerpolitischen
Machtkampf sind mit äußerster Entschlossenheit gegen¬
einander gefehrt . Auch hier offenbart sich die Gewalt

Der Antraggegner fann verlangen , daß ihm Ge- der politischen Dynamit gegenüber aller Jdeologie .
legenheit gegeben werde , die Einwendungen , die er Sachliche Argumente spielen kaum noch eine Rolle .
der Klagebegründung gegenüber geltend machen will , Die Verfassung ist schutzlos. Es ist offensichtlich, daß
dem Staatsgerichtshof ausführlich darzulegen . Der der Sieger in diesem Kampf rücksichtslos seine Macht
Streit um die Tragweite der Verfas - nügen wird . Wer wird Sieger sein ? Uns scheint,
fungsartikel , die den Beamten die Freiheit daß die sozialistische Diktatur Braun und Severing
ihrer politischen Gesinnung und ihrer Meinungs - am stärksten droht , und wir vermögen aus dieser
äußerung gewährleisten, kann aso jetzt noch drohenden Gefahr keine andere Folgerung zu ziehen

als das Bürgertum zur Selbstbesinnung aufzurufennicht entschieden werden . Damit er¬
weist es sich aber auch als unmöglich , die und an die Aufgaben zu erinnern , die ihm aus seiner
beantragte einstweilige Verfügung , politischen und wirtschaftlichen Lage heraus gestellt
deren Zulässigkeit fachlich von der Entscheidung dieses find . Der Kampf um die Außenpolitik ist angesichts
Streites abhängt , zu erlassen . Sie auf eine bloße der inneren Gefahren verfrüht der Kampf gegen
vorläufige Prüfung der gekennzeichneten Streitfrage die innere Reaktion ist Gebot der Stunde ."
zu stüßen , würde weder des Staasgerichtshofes an- Wie verträgt sich diese Aeußerung mit dem aus¬
gemessen sein noch auch den Belangen der Antrag weichenden Verhalten der „ bürgerlichen Mitte " bei

Die Berliner Presse

-

Reichsbahn und Bolfsbegehren .

und Reichsbahnbeamte

disziplinarisch zur Verantwortung ziehen werde .
Die Reichsbahngesellschaft hat daraufhin mitgeteilt ,

daß sie ein unpolitisches Institut darstelle , das mit
dem Volksbegehren nichts zu tun habe und folglich
die Reichsbahnbeamten eine Disziplinierung nicht
zu erwarten hätten , wenn sie für das Volksbegehren



Bolitische Rundschau
Warum § 4 ?

Chamberlains Erinnerungen an Locarno .

Ein neuer Aufruf des Reichs¬
ausschusses für das VolksbegehrenDer frühere englische Außenminister Chamberlain ,

veröffentlicht in den Sunday Times " Erinnerungen
an Dr Stresemann , in denen er sich besonders mit T. ll . Berlin , 24 . Offober . Der Reichsausschuß vom Reichsfabinett beschlossene Republikschuh¬

der Locarno -Konferenz beschäftigt . Dabei erzählt für das Deutsche Boltsbegehren erläßt unter der gesetz mit seinen Zuchthausstrafen gesichert

Chamberlain , indem er sich auf Aeußerungen Dr. Ueberschrift „Nun erst recht !" folgenden Aufruf : werden soll .

Stresemanns stüßt , die Geschichte der Paraphierung , , Das Volksbegehren ist im vollen Gange . Die zur kein Staat der Welt , der auf An
der Locarno -Berträge gegen den Willen des Reichs- Täuschung der öffentlichenMeinung von der Regie- fehen und Autorität vor dem Ausland
fabinetts in Berlin . Bekanntlich haben der damalige rungspreffe verbreiteten Eintragungsziffern find irre - | Anspruch erhebt , kann sich derartiges
Reichskanzler Luther und der Außenminister Dr. führend , da sie die Ergebnisse des flachen Landes ver - leiffen .
Stresemarin die Locarno -Verträge gezeichnet oder schweigen . Aus dem Voltsbegehren ist somit von selbst einaraphiert , ohne daß das Kabinett in Berlin damit

Kampf um die Rechte des Volkes geworden .
einverstanden gewesen wäre . Chamberlain erzählt
diese Geschichte folgendermaßen :

wäre .

Rumänien lehnt Youngplan ab ?

im

Der gegen die Einzeichnung gerichtete Terror
von Reidsregierung und Reichsbehörden hat
gezeigt , daß Deutschland zurzeit kein
Rechtsstaat ist . Alle Grundrechte der

Reichsverfaffung über die Wahlfreiheit sind
praktisch außer Kraft gefeht .

Die einzige Antwort auf den Regierungs¬
terror ist die Einzeichnung für das

Boltsbegehren .

Wir stellen uns schüßend mit allen Rechtsmitteln vor

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst . )

, , Graf Zeppelin " ist auf der Rückfahrt aus Spa¬
nien am heutigen Donnerstag um 8,23 Uhr über
Lyon erschienen .

*

In Dänemark erregt ein neuer Banffrach
großes Aufsehen . Die Bank für Kopenhagen und

Frederiksborg hat vorläufig ihre Zahlungen einge
stellt .

Im polnischen Sejm ist eine Gefeßesvor¬
lage eingegangen, die weitere vier Millionen Mark
für den polnischen Kriegshaushalt vorsieht .

*

Das französische Abwicklungsfom¬
manndo hat nach Uebergabe der Kasernen an die

*

Die interministerielle konferenz im

Den Beamten sucht man die Einzeichnung zum Volfs- Gesinnungsfreunde in Stadt und Land, denen mini- Reichsvermögensverwaltung die Stadt Ems

begehren zu verbieten. Die Anhänger des Volks- sterielleWillkür aus der Ausübung ihrer verfassungs- verlassen .

begehrens versucht man wirtschaftlich zu schädigen . mäßigen Rechte einen Strick drehen will. Keine Re¬
Die Machtmittel des Staates und das gierung darf denen , die vom Staate abhängig sind,
Geld der Steuerzahler werden miß - die Beteiligung am Volksbegehren verwehren , ebenso Saargebiet kam zu einer Entschließung, nachder sichmiß - wenig wie sie Wahl von Abgeordneten verbietenbraucht . fann . Das wäre das Ende der im Artikel 125 der Frankreich nicht vor 1935 mit einer Aende¬

Reichsverfaffung garantierten Wahlfreiheit , der im rung der politischen Lage im Saargebiet einverstan
Artikel 118 garantierten Meinungsfreiheit , der im den erklären könne .

Artikel 130 garantierten Freiheit der politischen Ge¬
finnung aller Beamten .

Der nackte Wille des Margismus
ist entlarvt .

Die Angst vor der Wahrheit treibt die Regie¬

rung in eine Schreckensherrschaft , die durch das

Oldenburg
und Nachbargebiete

A Paris , 23 . Oktober . Gesandter Titulescu , der
rumänische Vertreter im Ausschuß für Ostrepara¬ Jever , 24 . Oftober 1929 .
tionen , und Osuski , der tschechische Vertreter

Die Nachzuchtbesichtigungen des Jeverländischen
gle en Ausschuß , berichteten am Montag Briand

Herdbuchvereins e . V.
über die Meinungsverschiedenheiten zwischen Un¬
garn und Rumänien bei den Berhandlungen . Un - Nach Beendigung der Nachzuchtbesichtigung sind
garn weigere sich, die Frage der Optanten bei den folgende Nachtzuchtpreise verteilt :
Arbeiten des Youngausschusses anzuschneiden und Preisbezirk Friesische Wehde :
Rumänien erkläre dagegen, daß es sich, falls felne Fischer 69 029, Bes. Fr. Sagemüller, Bockhorn, 2. Pr .befriedigende Lösung möglich sei, gezwungen sehe , Jakobus 78 586 , Bes . J . Höfers , Betel , 2. Br .
den Youngplan abzulehnen . Henter 74 002 , Bes. J . Haschen, Bohlenberge , 3. Br.Henker 74 002 , Bes. J. Haschen, Bohlenberge , 3. Pr .

Preisbezirk Ammerland :
Kurfürst 79 512 , Bes . H. Grimm , Mansie , 2. Pr .
Imperator 78 522 , Bullenh . -Genoff . Halsbet , 2. Pr .
Haeckel 74 018, Bes. Bullenh .-Gen . Torsholt , 3. Br .
Eichenau 66 107 , Bes . C. Reiners , Helle , 3. Pr .
Kondor 79 547 , Bes . Bullenh .- Gen . Edewecht , 3. Pr .

Preisbezirk Jeverland :

Die deutschnationalen
Anträge

Wer sich einträgt , wahrt seine Rechte !

Der Reichsausschuß für das Deutsche Boltsbegehren .

gez . : Seldte , Hugenberg , Otto von Below ,
Hitler , Schiele , Schwecht .

-

"F

* Kaisershof . Klootschießen , Boßeln .

Nach

F

Als der Kanzler das Telegramm des Reichs¬

fabinetts las , vergrub er sein Gesicht in seine Hände .

wei Minuten saß er so schweigend . Dann hob er

plötzlich den Kopf: Sie sollen dahin gehen, wo der
Pfeffer wächst " , sagte er . „ Ich unterzeichne doch ."

Bielleicht wird es den Gegnern des Volks¬
begehrens an dieser Geschichte klar, weshalb in das
Gesetz für das Boltsbegehren die Bestimmung aufge¬
nommen wurde , daß unter Androhung hoher Stra¬
fen von Ministern und Beauftragten der Reichs¬
regierung fein internationaler Vertrag gezeichnet
werden darf , der einem Kriegsschuldanerkenntnis Man hat sich nicht gescheut, die Person des Herrn

entsprechen würde , wenn mit dem Volksbegehren Reichspräsidenten entgegen seiner flar ausgesproche¬

das Gesetz gegen die Kriegsschuldlüge angenommen nen Willensmeinung in den Kampf hineinzuziehen .
Der Erlaß einer einstweiligen Verfügung des Das Voltsbegehren ist Wahrzeichen Jugendwerfen . Sonntag , 20. Oktober, fand

Abgeordneter Bruhn Staatsgerichtshofes gegen die fortgesette Mißachtung und Denkmal derer , die Deutschlands of ein öffentliches Klootschießen , Boßeln , Jugendwerfen
aus der Deutschnationalen Boltspartei ausgeschieden. der Reichsverfassung durch Reichsregierung und preu - erkennen und den Kampf gegen äußere fowie ein Saalschießen vom Verein De Waterkant "

ßische Regierung wurde aus formalrechtlichen Grün - und innere & nechtung ehrlich und fap - statt . Bom schönsten Wetter begünstigt , war gleich
Au . Berlin , 24. Oktober . Die Deutic). den versagt. Die preußische Regierung hat nicht den fer aufnehmen . Der mit dem Volksbegehren nachmittags reger Verkehr. Viele Sportsfreunde

nationale Pressestelle teilt mit : In der Angelegen- Mut , sich der rechtlichen Entscheidung zu stellen und eingeleitete Kampf wird durchgefochten bis zur Ent- und Interessenten hatten sich eingefunden. Preiseheit der gegen den Abg . Bruhn schwebenden Unter - versteckt sich hinter die Möglichkeit einer vierzehn - scheidung ! erhielten : im lootschießen : 1. Klasse : 1. Preis
fuchung wegen feiner Beziehungen zu den Gebrü - tägigen Frist für den Urteilsspruch des Staatsgerichts¬ Karl Hansen , 193,30 mtr ., 2. Wilke Janßen , 190,60
dern Stlaret war ihm von seiten des Landesver - hoses . Meter ; 2. Klasse : 1. Hinrich Hinrichs 163,60 Mir .,
bandes Berlin mitgeteilt worden , daß ein Verfahren
gemäß 3iffer 19 der Parteifatung gegen ihn ein¬

2. Johann Schüler , 162,90 mtr ., 3. U. Behrens ,

geleitet sei . Daraufhin hat der Abg . Bruhn dem
156,10 mtr . , 3. Klasse : 1. Weert Schipper , 136,50 ,
2. Heinr . Schüler . 136 . 3. W. Düz , 134 . 40 mtr .

Borsitzenden der zuständigen Parteiorganisation ein Boßeln : 1. Klasse : 1. Preis Gerh . Janßen , 315,40 .
Schreiben gesandt , in dem er seinen Austritt aus * Kloofschießer - und Boßelerverband , Jeverland " . 2. Richard Diefen , 309,90 , 3. Georg Defena , 287,60 ,
der Deutschnationalen Volkspartei erklärt . Die Meldungen der Vereine für das Auswerfen des 4. Theodor Scherf , 286,30 Mtr . ; 2. Klasse : 1. Eda
Ziffer 19 der Parteifahungen behandelt das Aus¬ Boßelpotals am Sonntag , 27. Oftober 1929 , in Baumann , 224 . 90 , 2. Alfred Schönbohm , 222,90 ,
schlußverfahren gegen Parteiangehörige . Sanderahm sind zahlreich eingegangen . Das 3. Gerhard Ortgies , 222,40 , 4. W. Ihnken , 221,30

Verbandswerfen beginnt um 2 Uhr nachmittags und Meter ; 3. Klasse : 1. Eduard Harms , 180 , 2. J . Hin¬
werfen die Vereine mie folgt : Sanderahm , Schor - richs , 157,10 , 3. . Düz , 155,70 , 4. Harm Cassens ,
tens , Wiefels , Klootschießerverein Jever , Moor 128,20 Mtr . Jugendwerfen : Klootschießen :
warfen , Rüsterfiel , Heidmühle . Jedem Verein steher 1. Breis U. Behrends . 181 , 2. Franz Ortgies , 171,50 ,
20 Minuten zur Verfügung , in der von jedem der 3. Gerh . Janßen , 166 . 10 , 4. Georg Janßen , 158,70
6 Werfer 4 Würfe zu machen sind . Die Vereine Bozeln : 1. Pr . Heinz Kock , 294,50 , 2. Georg Janßen ,

wollen für pünktliches Erscheinen größte Sorge tra - 279 , 3. Bernh . Hinrichs , 245,40 , 4. Ludwig Timm ,
gen . Nicht zur festgesezten Zeit anwesende Vereine 245 mtr . Saalschießen : 1. Preis Franz
werfen zuletzt auf die Gefahr hin , infolge eintretender Eden , 31 Ringe , 2. Joh . Schüler , 31 R. , 3. Richard

nehmen zu fönnen . Zu dem Preiswerfen, welches Schüler , 29 R. , 6. Hene Cassens, 28 R. , 7. Joh . Olt¬
Dunkelheit am Auswerfen des Pokals nicht teil - Diefen , 29 R. , 4. Arthur Oltmanns , 29 R. , 5. Heinr .

um 10 Uhr vormitags beginnt, sind außer den Boße: manns, 28 R. , 8. Willy Dieten, 28 Ringe. Madh
Tern auch ganz besonders die Klootschießer der Preisverteilung fand ein sehr gut beluchter Ball
willkommen , denn für die Klootschießer gibt dieser statt . Nächsten Sonntag findet zwischen dem Verein
Tag eine gute Gelegenheit , sich für die herannahen - Wietgenog " (Minsen ) und dem Verein „ De Water¬
den Wettkämpfe noch einmal wieder gegenüber zu fant " ein Boßelwettkampf in zwei Gruppen zu je
stellen , um den Bahnweisern , welche doch sicher an- 6 Mann statt .
wesend sein werden , zu zeigen , was für Kräfte sie § Oldenburg . 3ur Umstellung der Na
zur Verfügung haben . Also am Sonntag Parole turalmer trente in Goldmarfrente .
Auf nach Sanderahm ! Fleu herut ! Das für Entsprechend einem Beschlusse bezw . einer Anregung
Sonntag in Jevet ongesetzte Probe -Klootschießen des Landtages hat das Siedlungsamt jetzt Richt¬

indet später statt . linien für die Umstellung der Naturalwertrente in
Goldmarkrente für die Zeit vom 1. Mai 1929 bis

Sanderahm . Wettboßeln um den Wan¬ zum 30 . April 1932 aufgestellt . Danrach verzichtetderpokal . Am Sonntag , dem 27. Oktober, findet der Oldenburgische Staat als Gläubiger den Sied¬in Sanderahm das Wettboßeln um den Wander- lern jeder Art gegenüber auf die Zahlung der über
pokal statt. Im verflossenen Jahre durften die 100 Prozent der Grundrente betragenden Natural¬
Sanderahmer den Pokal von den Rüſterſielern heim- wertrente . Der Schuldner muß sich zur Zahlung des
führen . Wem ist das Glück dieses Jahr hold ? . verlangten Betrages verpflichten , und diese Ver¬

Am Sonntag , 20. Oftober , fand in Schortens pflichtung schriftlich festlegen. Die Ablösung derzwischen den Schortensern und den Rüsterfielern ein Rente bedarf des gegenseitigen Einverständnisses.Wettboßeln statt . Das Wettobjekt betrug 12 Mt. Das Ablösungsfapital muß so hoch sein, daß der
Der Kampf wurde in 4 Kolonnen ausgetragen ; er Staat dafür gleichwertiges Land in derselben Größeblieb unentschieden . wiederkaufen kann . Die Amtstassen werden ent

* Die neue Mühlenstraße . Nun endlich hat man * Hookfiel . Generalversammlung des sprechende Anweisungen erhalten . Anträge auf Ab¬
Der Antrag , der das Staatsministerium ersucht , mit der Instandsetzung des Radfahrweges in der Männer Turnvereins . Bei zahlreicher schluß der einschlägigen Verträge sind an die Aemterim Reichstag gegen den Youngplan zu stimmen , Mühlenstraße begonnen . Infolge der Ausschach- Teilnahme hielt der Männer -Turnverein Hookfiel zu richten .wurde in einfacherAbstimmung mit großer Mehrheit tungen war dieser Streifen als Radfahrerweg , weil am Donnerstag der vergangenen Woche seine dies¬gegen die Antragsteller , die Nationalsozialisten , die viele scharfe Steinstücke darauf lagen und er stellen¬

Wirtschaftspartei und die Deutsche Fraktion ab- weise sehr holperig war, nicht zu benugen . Die jährige Generalversammlung im Vereinslokal des
Mühlenstraßehat nun im letzten Sommer , nachdem Herrn Fulfs ab. Der erste Vorsitzende, Herr Land¬

Der Antrag, wonach die Beamten berechtigt sein die Bäume gefappt, die Lichtleitung umgebaut und wirt Haschenburger. begrüßte die erschienenen Mit- burger Stahlhelm-Kapelle findet nicht, wie gestern

sollen, sich für das Volksbegehren einzutragen , ver- schließlich die Pflasterung an der Fahrbahn und glieder mit herzlichen Worten und gab dann die an dieser Stelle gemeldet, am Sonntag, sondern am

fiel in namentlicher Abstimmung mit 241 Stimmen Fußsteig vorgenommen worden ist, ein wesentlich Tagesordnung bekannt, die unter anderem den Sonnabend statt.

der Regierungsparteien und der Deutschen Volts - schöneres Aussehen bekommen . Durch das Anbrin - Rassenbericht , die Vorstandswahl und die Gründung

partei gegen 160 Stimmen der Deutschnationalen gen der Hängelampen über der Fahrbahn ist die glänzend aus, so daß dem Schrift - und Rassenwart . Dornier über den kom¬
einer Altersriege enthielt . Der Kassenbericht fiel

der Notionalsozialisten , der Kommunisten , der Wirt
* Singverein . Die Generalprobe für das Sing wurde . Die Vorstandswahl zeigte wiederum das

Fulfs unter allgemeinem Beifall Entlastung erteilt
schaftspartei und der Deutschen Fraktion der Ab¬
lehnung . vereinskonzert am Dienstag , 5. November , ist auf harmonische und vorbildliche ZusammenarbeitenUeber den Antrag zum Stahlhelmverbot wurde 11 Uhr vormittags festgesezt. Die Schulen sind dazu innerhalb des Vereins . Alle Vorstandsmitgliedergetrennt obgestimmt. Der erste Teil des Antrages, freundl. eingeladen . Gintritt 50 Pfg . Zertbücher wurden wiedergewählt . Zu den ersten Turnwart der Münchener Zeitung" hatte in München eineder die sofortige Aufhebung der Auflösung des Stahl - und Programme bei Breithaupt . Die Benugung wurde noch ein zweiter hinzugewählt , da die Mit Unterredung mit Dr. Dornier , der u. a. erklärte, er
helms in Rheinland -Westfalen fordert , wurde gegen eines Textbuches ist für das Verständnis dieses

gliedschaft im lekten Turnjahr erheblich gewachsen glaube heute ganz bestimmt , daß man nunmehr vor
die Deutschnationalen , Nationalsozialisten , die Wirt Werkes unbedingt notwendig .
schaftspartei und die Deutsche Fraktion abgelehnt . * Anfängerkursus in der Einheitskurzschrift. Wie war . Die einstimmige Wahl fiel auf Herrn Lehrer einem ganz neuen Zeitalter des Verkehrs stehe. Der

Der zweite Antragsteil . der eine Verlängerung der in dieser Zeitung bekanntgegeben, eröffnete der Frels , Hookfiel . Bei dem großen Interesse , das man Weltflugverkehr werde kommen. Allerdings werde

Eintragungsfrist für das Volksbegehren „ infolge der hiesige Kurzschriftverein wiederum einen Anfänger in Hooffiel der edlen Turnfache allgemein entgegen- das Ereignis nicht von heute auf morgen eintreten.

offensichtlichen ungesetzlichen Störungen " verlangt , fursus in der Einheitsfurzschrift . Der erste liebungs- bringt , war es nicht verwunderlich, daß die Grün- Die Ueberquerung des Ozeans mit seinem neuen

perfiel gegen Deutschnationale und Nationalsozialisten abend fand am Freitag vergangener Woche statt . dung einer Riege für alte Herren unter guter Be- Riesenflugzeug glaube er in absehbarer Zeit aus .

der Ablehnung . Viele junge Damen und Herren hatten sich einge- teiligung erfolgen fonnte . Der erste Turnabend für führen zu können . Er denke hierbei keineswegs at

Hierauf wurde das deutschnationale Mißtrauens : funden , um daran teilzunehmen und die Kurzschrift diese neue Riege findet am Freitag , 25. Oktober, eine einmalige Refordleistung , sondern an einen

votum gegen das Gesamtkabinett wegen des Stahl zu erlernen . Die zweite Uebungsstunde beginnt am abends 8 Uhr , bei Fulfs statt . Es wurde darauf hin- regelmäßigen Ozeanluftverkehr.

helmverbots in namentlicher Abstimmung mit 218 tommenden Freitag pünktlich 8 Uhr im Gymnasium , gewiesen, daß noch mehr Freunde dieser Altersriege Riesen-Dornier zu einer Ozean-Ueberquerung würde

Stimmen der Regierungsparteien gegen 114 Stim es fönnen sich hieran noch einzelne Teilnehmer be- an dem festgesezten Turnabend erwartet würden . vom Meere aus erfolgen , weil dadurch eine Ver¬

men der Deutschnationalen . der Deutschen Fraktion teiligen . An dieser Stelle wird noch besonders Nach Erledigung dieser Punkte der Tagesordnung mehrung der Juhlaft möglich sei. Infolge der be

der Wirtschaftspartei und der Nationalsozialisten darauf hingewiesen, daß auch für Auswärtige dte gab der 2. Vorsitzende, Herr Direktor Bergmann drückten Lage Deutschlands werde er wohl einige

abgelehnt . Die Deutsche Volkspartei und die Kom- Uebungsstunden recht günstig liegen , zumal für Hin- einen Ueberblick über das verflossene Turnjahr und Lizenzen an das Ausland verkaufen müssen . Troß

munisten beteiligten sich an dieser Abstimmung nicht. und Rückfahrt die Abendzüge benutzt werden ermahnte die Turner und Turnerinnen , nicht nach dem scheine die Führung im Luftverkehr für Deutsch¬
zulassen in dem edlen Wettstreit um den Lorbeer - land gesichert . Dr . Dornier ist im Begriff , nach

* Die Unterwelt von London wird in dem Frei - kranz des Siegers . Die gewaltigen Erfolge des Amerika zu fahren , um wegen des Ankaufs vov
Sieg General Fengs über die tag Sonntag hier laufenden Emil Jannings- Männer-Turnvereins im letztenJahre seien der beste

Regierungstruppen Film „ Der König von Goho " gezeigt . Jan - Lohn für die ernste Arbeit , die in unermüdlicher

deich , 1. Pr .

Imfer 78 509 , Bes. Goeman, Ulfers, Wilken, Sande ,

über das Stahlhelmverbot im Preußischen Landtag .

T. U. Berlin , 23. Oktober . Der Preußische Land¬
tag nahm am Mittwoch die Abstimmungen über die
deutschnationalen Anträge über das Stahlhelmverbot ,
den Antrag auf Rückberufung des Oberbürger - Gönner 71 016, Bef. W. Taddigs , Wiarder -Alten¬
meisters Dr . Boeß und über den Mißtrauensantrag
gegen das Staatsministerium vor. Vor der Abstim¬
mung gab Abg Kasper (R. ) eine Erklärung ab ,
wonachsichdie kommunistische Fraktion bei der Ab¬
stimmung über das Mißtrauensvotum der Stimme
enthalten werde, da sie zwar gegen diese Regierung
in schärfstem Kampf stehe , aber den Antragstellern .
die die Klessenfeinde des Proletariats seien , nicht
Vorschub leisten wolle .

Abg Bord (Dnat.) zog den Antrag auf sofortige
Rückberufung des Berliner Oberbürgermeisters zu
rück , da sich dieser bereits am Donnerstag nach
Europa einschiffe .

gelehnt .

2 . Preis .

Immo78 516, Bes. Buffenh.-Gen. Hohenkirchen, 2. Pr.lger 78 515, Bes. W. Kot , Wiarden , 3. Br .
Konus 79 549, Bes. Bullenh.-Gen. Wichtens, 3. Pr .
Korse 79 517, Bes. Fr. Müller , Defterdieken, 3. Br .

Außerdem wurden von der vorgeführten Nach¬
zucht mehrere Bullfälber mit einem Fesselungspreis
bedacht und für eine größere Anzahl der besten Rin¬
der Freideckscheine verteilt .

Beleuchtung gegen früher erheblich verbessert .

fönnen .

*

=

-

nings Partnerinnen sind die hochbegabte Fay Wray Ausdauer der einzelnen Mitglieder geleistet sei . Der

* Carolinenfiel . Das Konzert der Olden¬

menden Weltflugverkehr
T. U. München , 23 . Oftober . Ein Mitarbeiter

"

Der Start des

Maschinen Verhandlungenzu führen.

2 . 2. Pefing , 23. Ottober . Es ist am Dienstag und die russische Schauspielerin Olga Baclanova . Punkt Verschiedenes brachte die Festsetzung des

der ArmeeFengs nach dreitägigem Kampf gelungen , Das Filmwerk, eine meisterliche Schöpfung des diesjährigen Gesellschaftsabends, der für den 7. De- Steuerkalender für Monat November
die Front der chinesischen Regierungstruppen schwedischen Regisseurs Maurizz Stillers , zeigt wie - zember vereinbart wurde . Ein Festausschuß wurde 5. Nov . : Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis

127 Kilometer von Hankau zu durchbrechen . Man der die große Charakterisierungskunst Emil Jan - gewählt , der die notwendigen Vorbereitungen zu 31. Oftober ; falls im Ueberweisungsverfahren die
erwartet , daß Feng die Stadt Hantau einnehmen nings in der Rolle eines Londoner Verbrechers . treffen hat . Nach Absingen mehrerer Turnlieder bis zum 15. Oktober einbehaltenen Beträge 200 M

wird . Die Armee Fengs hat in diesen Kämpfen Ganz besonders sei noch auf das wertvolle Bei - ernsten und heiteren Inhalts schloß der 1. Vorsitzende nicht überstiegen haben , für die Zeit vom 1. bis

2000 Gefangene gemacht , 17 fchwere Geschütze und programm hingewiesen . Es ist ein Programm , das die Versammlung mit einem Gut Heil auf den Deut - 31. Oktober .
viele Maschinengewehre erbeutet . niemand verfäumen sollte . Näheres im Inferat Lhen Turnverein . 10. Nov . : Börsenumfahsteuer für Sktober 1929 .

-



Sprechfaal
Realpolitik .

ändern , daß wir die Folgen des verlorenen Krieges erheblich herabgesetzt . Der Dawesplan wurde von ten : „An das freie souveräne Volt der Rheinländer ,
zu tragen , die sog . Reparationen aufzubringen haben . der Volksvertretung mit Einschluß von 48 deutsch - und wer sich darüber klar ist , daß ohne das Rhein¬
Keine ihrer schweren Verantwortung vor dem Volke nationalen Abgeordneten angenommen . und Ruhrgebiet Deutschland für alle Zeit wirtschaft¬

=
negionsluft ist . "

sich bewußte Regierung wird es auf sich nehmen Später kam unser Beitritt zum Völker - lich und politisch nur ein hilfloser Krüppel ist , der
Bo Begriffe fehlen , da stellt ein Wort zur wollen , den ehemaligen Feind - und jetzigen Sieger - bund und Stresemann suchte Fühlung mit den Ver- weiß es zu würdigen , wie bedeutsam der endgültige

rechten Zeit sich ein." Mit keinem Worte ist am mächten die Weigerung der Reparationsschuld aus- tretern der Gläubigerstaaten und suchte im Interesse Sieg der deutschen Einheit über die französischeAn¬
Stammtisch und in Schulen , in Versammlungen und zusprechen und damit die Verantwortung für eine seines Vaterlandes deren Vertrauen zu gewinnen .

Dann kam der Kellogg Pa ft .
Die bekannten Bedingungen des Dawesplanes

lasteten auf uns und selbst der Reparationsagent
durch Stresemanns geschickte Außenpolitik gewonnen

Deutschland und seinen Gläubigern .
- -

worden wie mit dem Worte Realpolitik . Seit den Reichseinheit herbeiführen und unfagbares Elend
Tagen von Düppel. Königgräß und Sedan wußte über das deutsche Volk heraufbeschwören würde. Wir
en jeder Reiseonkel, daß Realpolitik einfach Macht haben wahrlich der Katastrophen genug erlebt : Krieg
politik sei Wer daran zweifeite, bekam zu hören. Revolution- Ruhrelend. Der Inflationsgewinn- drängte nun auf eine erneute Aussprache zwischen
paß die Ideologen von 1848 in der Baulskirche doch ler Hugenberg, der Hauptbetreiber des Volksbegeh¬
nichts zustande gebracht hätten . Was bedurfte es rens , wünscht diese Katastrophe . Er hat vor einer
noch weiterer Beweise ? Bismarck , der Mann mit Versammlung deutscher Studenten geäußert , wir
den Kürassierstiefeln , hatte alles gemacht . müßten erst alle wieder einmal Proletarier werden ,

um zur Freiheit zu gelangen .Große Männer werden vom Volke nie ganz ver¬
standen . Napoleon I . galt dem Geschlecht der Be = Wie mag wohl diese Art von Freiheit aussehen ?!

freiungstriege lediglich als Blutmensch und Unter¬ Sehen wir einmal näher zu , wer denn hinter und
drücker . Daß er auch ein genialer Gesetzgeber , Dr - neben Hugenberg bei dieser Katastrophenpolitik steht .

ganisator und Wirtschaftspolitiker war , blieb un - Es sind Männer der gleichen Einstellung wie
fern Vorfahren größtenteils verborgen . Bleiben die , die in der Vorkriegszeit die Flottenvereine grün¬
wir aber bet Bismarck Merkwürdig , daß gerade deten , Propaganda machten im Volke für eine starke

dieser Mann auf der Höhe seiner Erfolge , im Jahre Flotte . Die Flotte , die trotz der Warnung des Alt¬
1866 , nirgends größeren Widerstand fand als bet reichskanzlers : unnüte Prestigepolitif ! "

den Generälen des Hauptquartiers , die nicht einsehen gebaut wurde und die England in Frankreichs Arme
wollten , weshalb Desterreich so sehr geschont werden warf . Es sind dieselben Leute , die den Uboot
sollte. Derselbe Bismarck unterwarf sich, um ein frieg propagierten und damit Amerika auf die Seite
anderes Beispiel anzuführen bei dem Karolinen - der Entente brachten . Die Folgen auch dieser Pro¬

Konflikt mit dem machtlosen Spanien dem Schieds- paganda haben wir heute zu tragen , indem wir jedes
gericht des Papstes , obwohl er vorher wußte , daß versenkteHandelsschiff, auch die der neutralen Mächte,
dieser nicht für Deutschland Bartei ergreifen würde . auf Heller und Pfennig zu bezahlen haben .

Größte Kühnheit blieb bei ihm immer mit größter Es sind dieselben Leute , die während des

Besonnenheit gepaart , aber für die Masse blieb er Krieges jeden vernünftigen Vorschlag mit ihrem Sie¬
gerwillen erstickten , Belgien an Deutschland anglie¬

immer der Mann von Blut und Eisen " .
Das ist der Bismarck der Legende Die Legende dern , die Erzbecken Frankreichs , einen Teil von Ruß¬

vergröbert , vereinfacht . In Wirklichkeit benugte land und selbst den Suezkanal annettieren wollten .
Es sind dieselben Leute , die während der

Deutschlands erfolgreichster Staatsmann nicht nur
die militärischen Machtmittel , sondern auch die vor- Revolution in ihre Häuser flüchteten, sich mäuschen¬
handenen Ideen und Stimmungen . Um Cesterreich still verhielten und es anderen überließen , wieder

Ordnung zu schaffen .
mattzusetzen , machte er sich 1866 die demokratische
Forderung des allgemeinen und gleichen Stimm

rechts zu eigen . Um Frankreich abzulenten , unter¬
stügte er nach 1871 dessen Kolonialpolitik. Um
England nicht zu reizen, hielt er die deutsche Kriegs¬

flotte klein. Um den europäischen Frieden zu sichern
ließ er den Russen wenigstens die Hoffnung auf

Die Geschichte wird einmal anerkennen , daß
Konstantinopel . .

einer der bedeutendsten Nachfolger Bismarcs
Gustav Stresemann gewesen ist . Wer bei uns ats
Staatsmann Erfolge haben will , muß nicht nur

Deutscher , sondern auch Europäer sein . Ist es Reat¬

Einzelheiten seien übergangen .

Man macht mit Recht gegen den Youngplan gel¬
tend , daß wir ihn ebenso wenig wie die Bedingun¬
gen des Dawesplanes ertragen können . Das ist rich¬
tig , aber selbst Lloyd George rechnet schon bald
mit einer Revision : „Jede Revision der Reparations
abmachung hat bisher zu einer Herabsehung geführt ,
und ich glaube nicht , daß diese die letzte sein wird ."

Es kommt zum Zusammentritt unabhängiger Der französische Senator Beranger ,

Finanzsachverständiger in Paris . Wie schwierig der 1926 in Washington das Kriegsschuldenabkom¬
für unsere Vertreter die Verhandlungen damals men Frankreichs mit Amerika abgeschlossen hat ,
waren , erhellt daraus , daß unseren Sachverständigen schreibt in einem Zeitungsartikel : Wenn es sich um
dort folgende Tatsachen vorgehalten wurden : die Bezahlung von Schulden handelt , die für uns alle

Der Fleisch verbrauch unserer Bevölkerung , so furchtbar schwer sind , ist dann ihre immer mögliche
bekanntlich ein guter Gradmesser für den Wohlstand Revision nicht die einzige Tür für die menschliche
eines Volkes , der 1816 13,6 kilo pro Kopf betrug , Hoffnung ?"
hatte 1913 die Höhe von 52 Kilo erreicht , sank 1926
auf 48 Kilo , stieg 1928 auf 55 Kilo .

Wenn die Hugenberge so gegen den Youngplan
agitieren , dann soll man sie auch auf die evtl . Folgen

Die Ausgaben in Deutschland für Alkohol - aufmerksam machen . Wir wissen seit der Ruhr¬
konsum betrugen 1928 das Dreifache der besetzung , wie die Franzosen auf Grund des Poin¬
verlangten Reparationssumme und für caréschen Programms der produktiven Pfän¬

der " sich zu sichern bemüht sind . So ist bekannt ge¬Tabak 2,7 milliarden .
Die Ziffern über die Zunahme , der Luxus - worden , daß die interalliierten Feldeisenbahnkom¬

automobile und Motorräder (alles genau missionen im letzten Jahre nicht weniger als zehn
an Hand der Steuerverzeichnisse errechnet) hatten Offizierskurse für die Bedienung deutscher Loko¬
ähnliche überraschende Ergebnisse . motiven abhielten , und am Schlußtage des letzten

Troz dieses Massenluruskonsums war bei den englisch -französischen Manövers hielt General

Sparkassen jährlich eine ständige Zunahme der Spar - Guillaumat eine Rede, in der er erklärte : 3u¬
einlagen zu verzeichnen , und zwar 1924 : 0,557 mil - sammengefaßt glaube ich, daß in diesen acht Tagen

liarden Reichsmark, 1926 : 1,481 und 1928 : 2,321 der rheinischen Bevölkerung gezeigt wurde , daß es
noch eine französische Armee gibt , mit der sie zu rech¬

nen haben wird , wenn es den Diplomaten nicht ge¬
lingen sollte, der Konflikte Herr zu werden."

Milliarden .

Es kommt zur Konferenz im Haag , deren
Scheitern durch Stresemanns staatsmännisches Ver¬
halten verhindert wurde . Es kommt zur Annahme
des Youngplans , dessen Vorteile für uns die
folgenden sind :

Der Vaterlandsparteiler Tirpis schreibt des¬

halb an Hugenberg : Ein Volk ohne Waffen kann

Es sind dieselben Kreise , die dem Ruhr¬ die von außen entstehenden Schwierigkeiten nicht das

widerstand begeistert zustimmten und damit die In¬
1. Wir wissen , was wir bezahlen müssen : eine durch beseitigen , daß es in Ermangelung

flationspestund die völlige Verarmung eines großen feste jährliche Zahlung (Annuität, eigentlichAnnuali- eines Rammbodes mit dem Kopf gegen
Teils unserer Volksgenossenherbeiführen halfen.

Als der Krieg zu Ende war , hatten die Feind- tät) von 1988 Millionen mit bestimmter Laufzeit bis die Mauer rennt . Man wird vielmehr das Beste

staaten phantastische Vorstellungen über die deutsche wird durchdie Tatsache gemildert , daß auchdie Fran- das Ziel nur unverrückbar im Auge, so wird man
Leistungsfähigkeit. Ende 1918 errechneten die Eng- osen und Engländer schon vorher den Amerikanern trotz des Schreiens und Mißdeutens den richtigen
stung 28,8 Milliarden Goldmark, der französische gegenüber ebenso lang dauernde Kriegsschuldenver- Weg finden."Ueber den bei uns so viel mißdeuteten Strese

pflichtungen eingegangen waren , also auch ihre Kin =
der versklavt hatten , wie bei uns das Altweiber - mann schreibt die französische Zeitung Intrans

sigeant " : So wird der Plan gegen den Ver
geträtsch lautet .

2. Der demütigende, unsere Arbeitsfreudigkeit läh - sailler Vertrag ohne jede Schranken weiter geführt .

mendeWohlstandsinder fällt weg, durch den ev. noch
ein Zuschlag von 1250 Millionen Mark jährlich aus

länder als von uns aufzubringende Jahreslei =

Finanzminister 18 Milliarden Goldmark .

Von September 1919 bis Anfang 1923 stellten
wir 54 Millionen Tonnen Kohle und Koks im Werte

von 2,5 Milliarden Mark zur Verfügung . Unsere

politik, wenn wir heute nach dem Verlust des größ- Bar- und Sachleistungen wurden von amtlicher deut¬
ten aller Kriege auf die Straße gehen und ſingen : scher Seite bis 31. Dezember 1922 auf 41,6 milliar¬
"Siegreich woll ' n wir Frankreich schlagen " ? Ist den Goldmark beziffert .

- Briand war da¬
-

es Realpolitik , wenn unsere Ueberpatrioten , unbe - Auf Grund einer Konferenz der leiten

fümmert um alle Realitäten, ein Volksbegehren ins den Minister der ehemaligen Feindstaaten , die
Werk setzen , das aller politischen Vernunft Hohn im Januar 1921 in Paris tagte¬
spricht ? Ist es Realpolitik , wenn die Herren Hugen - mals französischer Ministerpräsident sollten von

berg und Hitler als Wortführer einer hemmungs - Deutschland fernerhin verlangt werden 226 Milliar¬

lofen Opposition auftreten ? Ist es Realpolitit , den Goldmark, die im Verlauf von 42 Jahren abzu¬

wenn diese Opposition Formen annimmt , die es ihr tragen waren , außerdem 12 Prozent des Gold¬
ein für allemal unmöglich machen , eines Tages die wertes seiner Ausfuhr .
verantwortliche Regierung zu übernehmen ? Kritik In Cannes wurde im Januar 1922 beschlossen ,

ist notwendig, aber sie soll nicht übers Ziel hinaus daß von Deutschland provisorisch jährlich 720
schießen. Der Young -Blan wird gewiß bei feinem Millionen Barzahlung und für 1450 Millionen Gold¬
Deutschen irgendwelche Begeisterung auslösen. Wenn mart Sachleistungen verlangt werden sollten.. Der
aber die berufenen Vertreter der deutschen Wirt- Dollarkurs war im Oktober 1922 auf 4500 gestiegen.
schaft erklären , daß der Young - Plan dem Dawes Infolge des Marksturzes hatten sich bei Lieferung

Plan gegenüber das geringere Uebel ist, wenn mit von Telephonstangen für Reparationszwecke Hem
dem Young - Plan das gesamte ausländische Kon - mungen eingestellt , es waren 145 000 Telephonstan =

trollsystem schwindet, wenn die Räumung und Be- gen nicht rechtzeitig geliefert worden und gleichzeitig

freiung des Rheinlandes nunmehr bis spätestens wurde eine minimalevorsätzliche Verfehlung Deutsch¬
zum 30 . Juni 1930 in sicherei Aussicht steht , so sollte lands bei der Kohlenlieferung festgestellt .

doch jeder vernünftige Mensch einsehen , daß der Es erfolgte deshalb die Ruhrbefegung mit ihren

Weg, den das Boltsbegehren einschlägt, uns nur für Deutschland fatastrophalen Folgen. Die deutsche

weiter vom Ziele abführen kann, daß dieser Weg Volkswirtschaft stand vor dem Untergang . Das alte

uns nie und nimmer in die Freiheit führen kann. historische Ziel französischer Politik : Gewinnung

Dieses Bolksbegehren, noch dazu mit seinen mon- der Rheinlinie und Zerstückelung des

strösen Strafbestimmungen gegen deutsche Minister Deutschen Reiches , war seiner Erfüllung nahe¬

(§ 4 ) , hat mit Realpolitik nichts zu tun . gerückt .

Dr . Omment .

Eingesandt
Sr BerBffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftfeltung
Dem Bublifum gegenüber feine Verantwortung . Der Einsender muß das

Geschriebene auch gerichtlich vertreten tönnen .

Der Young -Plan .

Keine Regierung - legen wir einmal die Partei¬
brille vollständig beiseite , weder eine Rechts- noch
eine Links -Regierung , kann an der Tatsache etwas

GARDE

Da kam der Dawes plan , dessen Annahme
uns zunächsteine ganze Reihe von unleugbaren Vor¬
teilen gebracht hat :

1. Die politische Tollheit der Franzosen wurde

einer Realpolitik , die wirtschaftliche Ziele verfolgte ,
untergeordnet .

2. Das Ruhrgebiet , das wirtschaftliche Herz Deutsch¬
lands , wurde befreit .

3. Die ausländischen Kreditmärkte wurden uns

erschlossen .
Der Zinsfuß , der bei Schaffung der Rentenmark

zeitweise auf 60 bis 80 Prozent gestiegen war , wurde

dem Reichshaushalt zu zahlen wären .

3. Die Industriebelastung von insgesamt

fünf Milliarden fällt weg.
4. Gegenüber dem Damesplan haben wir 700 Mil¬

lionen Mark jährlich weniger zu zahlen .
Der Gegenwartswert unter Zugrunde¬

legung eines Binsfußes von 5½ Prozent beziffert sich
nach dem Dawesplan auf 46,6 Milliarden , nach dem
Youngplan auf 34,5 milliarden .

5. Sämtliche Kontrollen fallen weg . Die Aus¬

länder verschwinden aus der Verwaltung der Reichs¬
bank und der Reichsbahn . Die Kommissionen für
Industrie -Obligationen und verpfändete Einnahmen

Deutschland wollte erst die Herabsehung der Repara¬
tionskosten; es hat sie durchgesetzt. Deutschland er¬
strebte zweitens die Räumung des Rheinlandes ; auch

dieser Wunsch ist heute so gut wie erfüllt . Jezt kom¬
men die anderen Wünsche und Forderungen an die

Reihe : Die Rückgabe des Saargebiets , der Anschluß
Desterreichs , das Ende des polnischen Korridors 2c .

Dieser flugen Politik Stresemanns will man nun

mit dem Volksverzehren, pardon : Volksbegehren in
den Rücken fallen.

Gehet meinetwegen hin und unterschreibt , aber

das sage ich und dabei bleibe ich : Es ist wieder ein¬
mal eine der großen politischen Torheiten , die man
in Michels Cande gewohnt ist.

Briefkasten

Schiel

fallen weg.
6. An Stelle der Reparationsfommission . des Ge¬

neralagenten 2c. tritt als Vermittlungsorgan eine
Bank für internationalen Zahlungsausgleich ; über Deutscher Michel " . Diese Bezeichnung stamnit
dessen Direktor sagte der Ausschußbericht: „Die Auf¬

der Ehrentitel eines in schwedischen Dienstengaben eines Direktors sind unvereinbar mit natio- aus dem Dreißigjährigen Krieg und war damals
nalen politischen Verantwortlichkeiten . "

fämpfenden , sehr gefürchteten deutschen Generats
namens Michael Obertraut .Die Entscheidungen des Direktoriums unterliegen

schiedsgerichtlicher Anrufung . Ferner : „Die Investie¬
rungsmöglichkeiten der Bank sollen niemals dazu be¬
nutzt werden, um einen beherrschenden Einfluß auf
die Geschäftsinteressen irgend eines Landes auszu¬
üben . "

7. Die Befreiung des Rheinlandes .

Ein Münchener Universitätsprofessor, dessen Arbeit
diese Zahlen entnommen sind , schreibt darüber :

Frau A. R . St . Alte Rebhühner werden

hergerichtet und reich mit Speck gespickt, gesalzen, in
Butter angebraten und darauf in Fleischbrühe weich
gedünftet . Einige kleine , ganze Zwiebeln , eine Brot¬

rinde und etwas faure Sahne wird hinzugegeben ,

desgleichen pro Rebhuhn acht Wachholderbeeren.
Alles läßt man so lange darin , bis die Hühner weich

gedämpft sind . Dann nimmt man sie heraus , legt
sie auf eine tiefe Schüssel und gießt die Tunke durch

ein feines Sieb über die Hühner .
9

, ,Aus der Forderung der Sachverständigen , daß
nunmehr Deutschland seinen finanziellen Verbindlich¬
feiten unter eigener Verantwortung Ge¬
nüge leisten solle , ergibt sich , daß nun auch die letzte Cl . Seifenspiritus stellt man folgendermaßen

Ausflucht , die gegen die unbedingte Rheinlandräu - her : 210 Gramm reines Aegkali , 90pro3 . Weingeist ,

mung vorgebracht werden kann , vergebens sein muß . 1400 Gramm gelöst und gemischt , dann 1200 Gramm

Wer da weiß , wie nahe die Franzosen ihrem seit Olivenöl dazu geschüttet und gut durchschüttern .

Jahrhunderten erträumten Ziele in der Nachkriegs - Nach dem Verseisen werden noch 4600 Gramm

zeit waren , wer da weiß , daß in Koblenz bereits die Weingeist 90proz . und 4600 Gramm destilliertes

amtlichen Stellen fertiggedruckte Platate bereit hiel - Wasser hinzugetan und alles gut durchgeschüttelt .

gibt ihr Bestes !
Lesmona g

fennig

PERKHOF GM. AH BREMEN

Die gründliche Neuorganisation unseres ganzen Betriebes ,

neue , erstklassige , mit den modernsten Fabrikationsmethoden
vertraute Fachkräfte sowie die Verarbeitung nur der edelsten

Tabaksorten ermöglichen es uns , Zigaretten in den Han =

del zu bringen , die alle Ansprüche verwöhnter Kenner befrie

digen . Lesmona - Zigaretten bieten Ihnen einen Rauch =

genuss von erlesener Reichhaltigkeit . Gehen Sie bitte in den

nächsten Laden und machen Sie einen Versuch mit unserer

Standardmarke

Wappenschild
in neuer Mischung .

Sie werden von der überlegenen Qualität dieser feinen Zigarette begeistert sein



Sonder - Angebot !

Standuhren
mit volltönendem Bim - Bam - Schlag ,
fünf Gongstäbe .

Mit dem erstklassigen Becker -Werk
Ausgesuchte moderne Rundkopfformen
mit Facetteverglasung einschl . Beizen

RM. 98 . 00
Große Ausstellung im II. Stock
Wir geben Ihnen 5 Jahre Garantie
und erleichtern Ihnen durch kulante Zah¬

lungsbedingungen den Kauf .

Lieferung erfolgt kostenlos , auch nach außerhalb .

Ferner übernehmen wir das Aufstellen der Uhr

durch einen unserer Fachleute .

RIK Karstadt
Das Haus der guten Qualitäten

Wilhelmshaven

Emil Jannings
In Fever
Freitag u . Sonntag

In Horumersiel
Sonnabend , 26 . Dkt .

In Hohenkirchen
Montag , 28 . Okt .

In Ditiem
Dienstag , 29 . Okt .

in seinem

neuesten Film Der König von Sho
Dazu das ganz besonders interessante Beiprogramm : „ Mit Graf Zeppelin um den
Erdball " . Der wundervolle Polarfilm „ Ein Grab am Nordpol " , märchenhafte
Landschaftsbilder , spannende Walfisch - und Eisbärjagden

Sillenstede

Sövvien

Am Sonntag , dem 27 . Oktober ,

Eontefeft !
Rinderball

Ball für Erwachsene von 6 Uhr an

Karussell und Buden

Schlafdecken

G . JünemannEs ladet freundlichst ein

Sonntag , den 27 . Oktober

Gemütliches Tanzkränzchen
Es ladet freundlichst ein Joh . Scherf
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Anfang 8 Uhr

ΙΟΣ COD C

in Wolle von 8 . 90 Mk . an

in Barchent , große Auswahl
in weiß und farbig

Steppdecken
von 9 . 80 Mk . an

Julius

Quedens
JEVER

Bürgerverein Schortens

Sonntag , den 27 . Oktober 1929 :

36 . STIFTUNGSFEST
beim Vereinswirt P. Bogena in Schortens .

BALL THEATER

und Ehrung von 22 Mitgliedern , die auf eine 25 - und
mehrjährige Mitgliedschaft zurückblicken können .

Ende 3 Uhr

Der Vorstand

Anfang 6 Uhr .

Hierzu ladet freundlichst ein

Radfahrerverein All Heil "

Altgavmsfiel
Sonntag , den 27 . d . M.

Großer Ball
Es laden freundl . ein

Der Wirt

mit Verlosung

Der Vorstand

STATT KARTEN

Die Verlobung ihrer
Tochter KÄTHE mit dem
Kaufmann Herrn HEINZ

REESE , Jever , geben
bekannt

Gerhard Tjarks
und Frau

Sengwarden

Käthe Tjarks

Heinz Reese

Verlobte

Sengwarden
Im Oktober 1929

Jever

Herren-Unterwäschel
in Normal , Plüsch und Futter

von den billigsten bis zu den besten Qualitäten

Zum Schlachten
empfehle ich in bester Ware billigst

Därme aller Art ,
bei größeren und kleineren Mengen .

in jeder Größe(auchextra weite Größen)vorrätig Salpeter ,Pfeffer ,Wurftkraut .Große Auswahl in Herren -Soden

Theod . Harms
Inhaber Hermann Möhlmann

SELBST
ist der Mann . Selbst

müssen Sie sich von

der Werbekraft der

Zeitungsanzeige

überzeugen

Gerstengrüße ,
Wurstpröfel , Wurstgarn ,

Gute starte Ballien zum Galzen
aus Eichenholz per Stück 6 RM .

Bestes trockenes Sägemehl
zum Räuchern .

J . H. Cassens , Jever.

Jeden Tag

Nur

Gehrin
Stoffe

für das

vornehme

Kleid
Nur echt mit Garantie Leisten -Stempel

Turch ihre

dauerhafte Eleganz
Befragen Sie die
moderne Schneiderin

Alleiniger Originalverkauf durch

A. Mendelsohn

ΙΟΣ COD C
erhalten wir neueste
Mäntel u . Kleider .

Bruns & Remmers : : Jever

Hohenkirchen .
Herr Mener Sternberg in Aurich hat uns beauf¬

tragt , sein von Schneidermeister Janssen bewohntes

Billiges Hauslubangebot! Haus mit Garten
Ramelhaarniedertreter

mollig warm 36 - 42
Kamelhaarkragenschuhe

36 - 42 .
Ramelhaarkragenschuhe

mit fester Hinterkappe .

200
30

75

Alle Schuhe haben Ledersohlen u . Lederabsätze .
Nur bei :

Hermann Redenius .

zum möglichst baldigen Antritt zu verkaufen .

Das Haus ist im Dorfe Hohenkirchen angenehm bele¬
gen . Die Bedingungen sind sehr günstig . Es ist nur eine
geringe Anzahlung erforderlich . Der größte Teil des Kauf¬
preises kann gegen mäßige Zinsen mehrere Jahre unkünd¬
bar stehen bleiben . Das Haus ist bezugsfrei .

Reflektanten wollen sich an uns wenden .

Erich Albers & Fint ,
amtliche Auktionatoren , Je ver

JEVER

Fachmännische und aufmerksame

Bedienung Thres

Bubenkopfes
erhalten Sie im

Damensalon

H . Strubbe
Kirchplatz ( neben

A . Mendelsohn )

Gegen Haarausfall

Heute nacht 22 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer heftiger Krankheit nach einem
raftlos tätigen Leben meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter , Tochter , Schwiegertochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Friederike Toben
geb . Harms

im fast vollendeten 49 . Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt an
Dmmo Toben und Kinder

nebft allen Angehörigen

Jever , 24 . Oktober 1929 .

Die Beerdigung findet Montag , nachm . 3 Uhr
vom Trauerhause , Hermannstraße 14 , aus auf

dem Friedhof in Jever statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Tochter und allen denen ,
die ihr das letzte Geleit gaben und ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten , sowie dem Herrn
Pastor Thorade für die trostreichen Worte am Grabe
unseren tiefgefühlten Dank .

Samilie Onten
Funnens , den 23 . Oktober 1929 .

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Verluste unserer lieben Kleinen sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus .

Ing . Eilers und Stau
Hohenkirchen , 24 . Oktober 1929 .

Familien -Nachrichten

Geboren :

Hermann Kieseling und Frau Marie geb . Harms ,
Uttel , Tochter . Wilhelm Mescher und Frau geb
Göken , Aurich , Tochter .

Vermählt :

-

Gerhard Strömer und Frau Bertha geb . Mannott ,
Leer .

Gestorben :

Landwirt Friedrich Wilhelm Theodor Gilers ,
Schuppen , Jucken der Kopfhaut , das altbewährte Neuenburgerfeld , 25 Jahre . Früherer Landwirt
echte Brennessel . Haarwasser von Hofapotheker Theodor Oldewurtel , Buttforde , 78 Jahre .
Schaefer , fein parfümiert . Flaschen mitbringen . wirt Dirk Menken , Dunum , 79 Jahre .
14 Liter 0. 75 R . , 1/2 Ltr . 1. 25 RM . Allein -Vertretung Jtte Bonjer geb . Schröder , Emden , 89 Jahre .

Großherzogl . Hof -Apotheke , Jever . Frau Bastorin Wilhelmine Johanne Stromann geb .
Henkens , Jhrhove , 74 Jahre . Rentner Gerhard
Hanßen . Leepens , 60 Jahre .

Land
Witwe
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Aushöhlung des Charakters

*

Donnerstag , 24 . Oktober 1929

139 . Jahrgang

h allerdings recht häufig eine ausgesprochene geſellſchaftlichen Lebens entartet in beängstigender Heimrecht!" - aber nicht nur in der Heimat, im
Geltungssucht verbindet Ein Versuch , das Gesagte Geschwindigkeit zu einer verkrampften Haltung , die Herzen des deutschen Volkes , sondern auch draußen

Das zivilisierte Leben unserer Tage zeitigt mit in Gestalten des gegenwärtigen öffentlichen Lebens ihr Gepräge immer mehr vom ausgehöhlten Charak in fremder Erde .
dem ihm eigentümlichen Raffinement und einer un - zu konkretisieren , würde zu böse und lästerlich aus - ter her bekommt . Solche Formen menschlichen Stille aber zähe Arbeit und glaubensfrohe Zus

merklichen Nachhaltigkeit auf seelischem und charakter - fallen , um noch verlockend zu sein . Wesens hat es wohl immer gegeben , aber die Aus - versicht haben den Volksbund aus dem Sturm und

lichem Gebiet eine Erscheinung verhängnisvollster gehöhlten wurden als lebenhemmend , als abnorm , der Not der verflossenen 10 Jahre emporgehoben ,

Art , die hier kurz gekennzeichnet werden soll . Da Befreiender ist ein Ausblick auf erfüllte ja minderwertig erkannt und empfunden. Jezt sind haben ihn zu seinem Teil mitwirken lassen an der
ist 3. B. ein Mann, der sich glücklich schätzt, zu der Charaktere . Sie sind ja auch im heutigen den cusgehöhlten Charakter als den Menschen der schen Seele . Weder die Mutlosigkeit einzelner, noch

die Kulturvölker des Abendlandes auf dem Wege . Wiedergeſundung und Wiedererstarkung der deut¬
nicht geringen Zahl derer zu gehören , die sich mit Deutschland noch nicht ausgestorben . Der ausge¬
Psychologie beschäftigen und phantasieanregende höhlte Charakter ist um so entseelter, je seelenvoller Wirklichkeit , der Illusionsfreiheit , zu preisen. Eine die Verzweiflung vieler sind imstande gewesen,
Forschungsreisen in unbekannte Tropengebiete des er sich gibt , der erfüllte müht sich nicht um eine be- um fehrung echter Wertverhältnisse seinen Aufstieg anzuhalten . Die gewaltigen Er¬
Unterbewußten zu unternehmen . Er ist gana in sonders hübsche Erscheinungsform, um differenzierte geistigen Lebens, wie sie verhängnisvoller kaum ge- schütterungen und Umwälzungen der Inflations¬
Anspruch genommen von der erstaunlichen Fülle der Haltung , um Aufrechterhaltung seines inneren dacht , geschweige denn in einem Volt erlebt werden jahre haben zwar seine Entwicklung vorübergehend

Neuigkeiten , und bald darf er sich einer ansehnlichen Gleichgewichts in jeder Lebenssituation . Er kann
Kenntnissammlung rühmen

tann . Dr . Kleß (im „ Tag " ) .

10 Jahre Kriegsgräber¬
fürforge

unterbrochen . Aber wie schon immer Zeiten wirt¬
schaftlicher und politischer Not zur inneren Samm¬es ertragen , einmal nicht verstanden , einmal nicht

Seine Arbeit aber gilt nicht irgendeinem nüz ausreichend gewürdigt oder gar übersehen zu werden lung geführt haben , so sind auch die Nachkriegs¬

lichen Zweck. Sie steht ganz im Zeichen der Sensa Nicht die ilniform , der er trägt , noch weniger die De¬ stürme dem Volksbund Spender neuer Kräfte ge¬

tion. Er schwört auf die neueste Psychologie und koration seiner Brust oder der Play , an dem er steht ,
worden . Seine Entwicklung ist durchaus gesund .

meint ein Sonnenland zu sehen , während seine Füße sondern der Dienst den er tun , die Leistungen , die er
Nicht wie ein Strohfeuer , das lärmend in die Luft

berits auf Sumpfgelände stehen . Allmählich kommt ausführen , die Lasten , die er tragen darf , sind das ,
prasselt und dann in Rausch und Asche verfällt ,

er dahin , daß alles , was an ihn herantritt , nur noch was ihn ganz in Anspruch nimmt und beschäftigt .
sondern stetig und ruhig . Die Berichte und Bilder ,

Als nach Beendigung des Krieges die Tätigkelt die der Volksbund laufend in der Zeitschrift , ,Kriegs¬psychologisches Interesse hat. Ein Mensch, der ihm Der erfüllte, beseelte Charakter arbeitet mit ganzer der deutschen Kriegs -Gräberkommandos zwangs- gräberfürsorge " veröffentlicht, zeigen dies deutlich.begegnet, beschäftigt sich einen Augenblick als Typ innerer Beteiligung , dem ausgehöhlten ist nichts so läufig aussetzte und die im fremden Land entstande- Die enge Zusammenarbeit mit den staatlichen undeiner bestimmten Wesensart , ein Unglücksfall , dessen fremd nie ganze Hingabe an sachliche Arbeit , aber nen deutschen Kriegsgräberstätten ihrem Schicksal firchlichen Behörden in Reich und Ländern , StädtenZuschauer er wird , lenkt seinen Blick lediglich auf je fremder sie ihm ist, um so mehr weiß er davon zu überlassen waren , wurde der Volksbund Deutsche und Gemeinden hat die Entwicklung der Bundes¬die seelischen Reaktionen der Beteiligten , eine Re- reden und Gesinnungsansprüche zu stellen . Die Kriegsgräberfürsorge , e. V. , ins Leben gerufen . arbeit wesentlich gefördert .gung innerer Anteilnahme spürt er nicht. Was ihm Spannung des ausgehöhlten Wesens liegt ganz an 10 Jahre sind nun vergangen . In dieser Zett
etwa ein Lehrer sagt , ist interessant für die Psy -ho- der Oberfläche, vor den Augen der Menschen, von entwickelte sich der Volksbund zu einer großen Drlogie des Lehrers , für seine Artung und seinen der Angespanntheit des Erfüllten entdeckt die Um- ganisation , die heute ganz Deutschland und die

Charotter . gebung wenig . Sie setzt sich in sensationsfreie Lei- Schweiz umfaßt und neben 44 Verbänden über 1300

Führerrolle anzumaßen , suggestiv zu wirken, sich brennen leuchtet und nicht erfüllt ist von Betrach- markante Zeichen des Volksbundes - die 5 weißen
Vielleicht , daß dieser versuchte , sich eine beſtimmte stungen um, vergleichbar einem Licht, das im Nieder- Ortsgruppen zählt. Wer kennt heute nicht das

eine gewisse Geltung oder Autorität für das Leben tungen über die seltene Tönung seines Glanzes. Kreuze auf schwarzem Grunde das immer wieder

seines Stühlings zu sichern . Der Gedanke , daß Der Stil unseres öffentlichen und auch unseres und an jedem Ort mahnt : „ Gebt Euren Toter
Weisungen seines Lehrers bestimmte sittlich verpflich¬
tende Forderungen an ihn richten , fommt faum auf .

geschweige , daß er motivierende Kraft erhält . Sach¬
liche Impulse bleiben im Oberflächenbewußtsein

härgen . Sie erreichen die Welt des sittlich gebun¬
denen Wollens und Denkens nicht mehr und wecken

auch keine Antriebe zu neuer Haltung . Es ist keine
Substanz da , die für die Lebensführung wichtige und

bleibende Eindrücke aufnehmen , verarbeiten und als

Erfahrungen festhalten könnte . Ein unfachlich ein¬

gestellter Mensch , ein ausgehöhlter Charakter "
(Utig ) , entseelt , von innen her ausgetrocknet , ganz
auf Sensation eingestellt , ganz formal gerichtet .

Ein anderer , etwa ein Redner , Mann des öffent¬

lichen Lebens , behandelt die größten und schwer¬

wiegendsten Angelegenheiten des Volkslebens mit
gutem Geschick und seltenem rhetorischen Pathos .

Für die Massennot im Bolk . für die Enterbten , die

durch Armut und Hunger verbitterten Rentner , fin¬
det er wundervoll treffende Worte . Der größte Teil

seiner Zuhörer ist hingerissen ob solcher Sprache .

Aber nichts von dem , was er sagt , hat je seine Seele
wirklich bedrückt oder erhoben . Seine Worte ver¬

locken zum Genießen der Sensationen in mächtigem :
Beifallsrausch oder laut fundgegebenem Entrüstungs¬
sturm , sie führen aber nicht zu wirklicher Ergriffen¬
heit wecken feine echten Impulse . Seine Sprache
wird von der Zensur des Intellekts dirigiert , die
fieberhaft arbeitet und jede Wirkung sorgfältig regi¬

striert . Die Zahl der zugespitzten Pointen , die Wellen
des Sprachrhythmus , den Tonlagen - und Stärken¬
wechsel der Etimme und vieles andere mehr . Alles

stärkt in ihm die Vorstellung von der unvergleich =
lichen Wirkung seines Auftretens . Nimmt man das

Schillernde Gewand der Formen ab , bleibt ein ver¬
zerrtes menschenunähnliches Schattenbild übrig . Das

find fubstanzlose ausgehöhlte Charaktere , mit denen l

Der Riesenbrand in Englands Filmstadt Wembley .

Die neuen Tonfilm -Anlagen in Wembley , die mit einem Aufwand von vielen Millionen erbaut wor¬

den waren , sind zum größten Teil niedergebrannt . Wembley wurde von der jungen englischen Film¬

industrie mit Stolz das europäischeHollywood genannt

inDie Liebe des Geigerkönigs | Zügel in Elemers Hand.
Radanyi

=Roman von J . Schneider Foerstl .

Urheberrechtsschutz d . Verlag Oskar Meister -Werdau .

(Fortsetzung . )5 )

Die Pferde , welche bis dahin ruhig gegraft hatten .
spizten die Ohren , sie wieherten und stießen Töne
durch die Nüstern , die man weithin pfeifen hörte .

Im selben Augenblick schnellte der Csitos auf .

schwang sich an einem der Hengste hoch und hetzte
mit dem Rudel in das Dunkel der Steppe hinein .

Clemer rief eine „ gute Nacht " nach . Aber es
verhallte ungehört . Nur die Stimme der Karin Klang
vom Wagen herüber , hell und mahnend :

Nimm dich vor dem Raubzeug in acht ! Die
Pferde heben es gerochen und ich sah ihre Augen
funkeln, Geh nach Hause, Elemer , und nimm den
Stock hier mit ."

Gleich darauf erschien der alte Radanyi , eine
bunt gestreifte Decke über dem Arm . Der Enkel
nahm sie ihm ab und legte sie in den Wagen , ein ver¬

stecktes Lachen in den Augen .
, ,Der Ciifos hat die Schimmel geschickt , Groß¬

pater ! "

„ Der Teufelsker ! ! " zürnte der Alte . Ich habe

gesagt, die Braunen !"
-, ,Die Braunen sind Luder ! Die werfen um ! "

„ Mich nicht ! "

,,Aber ich hätte mich gesorgt , Großvater ! - 3ank
ich hab ' s gewollt ! "den Chikos nicht ,

Radanyi lachte auf . „ Dacht ich mir ' s doch .

Ich kenn dich besser, als du glaubst , mein Junge !"

-
-

Er setzte den Fuß auf das Trittbrett und machte

sich' s im Wagen bequem . Sorglich legte ihm Elemer

die Decke über die Knie. Während er die glatten
Leiber der schlanken Schimmel tätschelte, legte er
liebkofend seinen Kopf gegen einen von ihnen.

, ,Hast du noch Wünsche , Großvater ? "
-

will unseren Gefallenen, deren Gräber die deutsche
Das Ziel ist flar vorgezeichnet : Der Volksbund

Heimat wie ein gewaltiger Ring umschließen, Weihe¬

Grab- und Friedhofspflege gewohnten und liebge¬
ſtätten von bleibendem Werte schaffen . Dazu find
andere Maßstäbe nötig , als die für die heimatliche

wordenen . Er fann nicht dem Einzelnen dienen ,
wenn es um das Ganze geht . Viele haben ver
gessen , daß unsere Brüder für einen gemeinsamen
Gedanken in den Tod gegangen sind . Die Aufgabe
des Volkshundes tst es daher , diesem großen Ge¬
danken Ausdruck zu verleihen , ihn der Nachwelt in
einer äußeren würdigen Form zu überliefern .

Wenn auch unser Schaffen feinen Vergleich verträgt
mit der Leistung unserer im Kriege gebliebenen
Brüder , so soll es doch wenigstens unauslöschlich
sein , wie das Opfer , das die zwei Millionen unserer
Besten für uns brachten , in aller Ewigkeit unaus¬
löschlich sein wird .

Das deutsche Volk ohne jeden Unterschied zur
Mitarbeit an diesem großen Werke zu sammeln ,
ist das Ziel , das sich der Volksbund in seinent
inneren Aufbau gestellt hat . Jeder einzelne fann
und sollte dabei mithelfen und seine ganze Kraft
daran sehen , daß dieses Ziel erreicht werde . Die

vorwurfsvolle Frage , die vielerorts noch über den
endlosen Gräberreihen schwebt : „ Das taten wir für
Euch , was tut Ihr für uns ?" muß verstummen . Das
sind wir unseren Toten und der Nachwelt schuldig .

Wie war zu Köln
es doch vordem

Mit Heinzelmännchen so bequem ,
Liegt dir Bequemlichkeit im Sinn ,
Back ' deinen Kuchen mit , , Backin " !

Dr. Oetker ' s Backpulver ,, Backin " macht die Kuchen
schön groß , locker und leicht verdaulich . Eine Fülle
von Anregungen schöpfen Sie aus dem farbig illustr .
Oetker Rezeptbuch , Ausgabe F ( Preis 15 Pfg . ) und
Dr. Oetker ' s Schulkochbuch ( Preis 30 Pfg .) . In allen
einschlägigen Geschäften zu haben . Wo nicht erhält
lich , gegen Einsendung in Marken von

Dr . August Oetker , Bielefeld ,

ragten in Dunst und Blau , Busch und Blattwerk | gepflasterte Einfahrt . Eine schwarz -gebrannte Gestalt
spiegelte in weißen , silbernen Wassern .

, ,Mutter wie schön !"
Da war es verschwunden .

, , Wie schade , Mutter !"

, , Genau , wie das Leben ! - Kaum geträumt , ist
es vorbei !" sagte Luise Radanyi und zog Elemers
Gesicht an seine Brust .

sprang herzu und griff nach den Zügeln . Radanyi
warf sie ihm lachend zu und weidete sich an dem
Erstaunen des jungen Menschen . Er war früher
bei ihm Rinderhirte gewesen und durch seine Emp¬
fehtung in die Dienste des Grafen Warren ge
kommen .

, ,Wie geht es dir , Ccega ? "
In der Ferne ließ die Sonne zwei glänzende , , Gut , Herr ! Es ist nirgends besser wie hier .

Silberpunkte aufflimmern , die immer mehr inein - | Die Bäume , die Blumen , das Obst , die Tränke ,
ander verschwammen . . Es waren die beiden alles ist besser , wie in der Pußta . Nur der Wein ,

Schimmel , die über die braungebrannte Steppe rann - Herr , - der ist nirgends so gut wie bei dir ."

ten . Fest und sicher , ohne ihnerpEinhalt zu gebieten Warum tommst du dann nicht öfter , dir welchen

oder sie in ihrer Bewegung zu hemmen , hielt Ra - zu holen ? "
danni die Zügel in der Rechten . Herr , da tann

Immer weiter jagten die Rosse . Immer größer
wurde die Entfernung von der Csarda .

"

-

, , Man hat Weib und Kind !

man nicht mehr , wie man will !"
Er lachte dabei über das ganze Gesicht .
, ,Seit wann bist du verheiratet , Ccega ? "
, ,Seit drei Jahren , Herr ! So lange bist du

Hollundergebüsch und Weißdorn umsäumten

stellenweiseden staubig werdenden Weg. Hagebutten
und Brombeergesträuch dehnten sich wie Zäune . Die nicht mehr hier in der Tanja gewesen !" Er zählte
Gegend belebte sich . an den Fingern nach .

"

Ueber die breiten , etwas ausgetretenen Stufen ,

-

, ,Nein , Elemer ! " Dann sich besinnend : „ Sorg , Männer gingen in Scharen . Ihr Schritt war
Gleichzeitig flatschte es neben ihm auf . Es war

Karins eichene, gewundene Krücke, die sie ihm zuge- daß die Knechte die Tiere zur rechten Zeit zur Tränke schwer. Unter ihren Sensen fiel das niedere Gras welche zum Landhause hinaufführten , kam ein lichtes,

worfen hatte. Er nahm sie mit einem Gefühl des führen und daß die Schläge nicht zu hart auf die und trocknete bereits im Niederfallen . Burschen und weißes Etwas gesprungen. Blondes Gelock tanzte

Schauers und wog sie in der Hand. Man konnte Jungrinder fallen. Wenn die Zigeuner und die Mädchen schichteten es zu Haufen und luden es auf um dos sanft gerundete reizende Kindergesicht. Das

wohl gut einem Wolfe den Schädel damit zer- Stückfässern zu trinken, sie vertragens nicht. Ich
ganze , schlankgliederige Körperchen wippte .Bauern kommen , gib ihnen nicht von den großen die bereitstehenden Wagen .

Riesige , weißblühende Dornhecken zogen sich Radanni fing es mit beiden Armen auf .
schmettern . habe alten Landwein für sie zurechtgestellt , damit meilenmeit als Grenze der einzelnen Besitzungen „ Kleine Eva Maria , wie bist du groß geworden !"

, ,Nicht wahr , Vater Radanyi ?Aber er gelangte ohne jegliche Fährnisse nach sich ihre Gemüter nicht zu sehr erhizen . Wenn' s Hinter ihnen leuchtete es schwefelfarben von goldenem Schon bis

Hause. Aus der Giebelstube rann das Licht des dennoch so weit kommt , dann hol den Csikos, der hat Raps Wo er abgeerntet war , wurder sofort Kürbis hierher !"
Großvaters auf den schmalen Weg . Es erlosch erst , Fäuste wie ein Hammer und lehrt sie trinken , ohne und Melonen an dessen Stelle gepflanzt . Sonnen - Sie stellte sich auf die Zehenspitzen , streckte sich
als Elemer an der Türe des Alten geklopft hatte . nebenbei zu raufen !" blumen reckten sich riesenhaft , die Häupter unter der und reichte dem Alten doch bis kaum an den Brust¬
Nun der Enkel zurück war , . konnte er sich ruhig dem Ja ," sagte Elemer und lachte . Wir schaffens Last der Körner tief geneigt . An den Rebstöcken ansat .
Schlummer überlassen . schon ! Sorg dich nur nicht ! Und füß die kleine hingen die Trauben in erster föstlicher Reife . Tabak Er strich liebtosend über die blonde Lockenfülle ;

Das erste Frührot stieg über den Steppenrand . Eve mit für mich und gute Reise auch und schönen bauschte sein Blattwerk in tropischer Fülle , und von Elemer soll ich dir einen Kuß bringen , Eve
Die Heidelerchen schwirrten geräuschvoll um das Dach Mißerfolg !" wartete auf das Eingeerntetwerden von Menschen - Mi !"

der Csarda . Quickend und knarrend glitt der Wagen Die Pferde zogen an . Radanyi drehte sich halb hand .
des Schafhirten durch das magere Gras . Die viel im Size um und drohte lachend mit der Faust . Rmischen all diesem Reichtum , den die Natur hier
tausendföpfige Herde folgte trippelnd , links und Als Luise wenige Minuten darauf aus dem schuf , tauchten die schloßartigen Umrisse eines Land :
rechts , rorne und hinten wohl bewacht . Dazwischen Hause trat , sah man dcs Gefährt nur mehr als hauses auf . Aprikosen und Pflaumenalleen dehnten

sprangen ein paar muntere , fluge Ziegen, welche immer fleiner merdenden beinahe stille stehenden sich, die Ueberfülle des Aftwerkes wurde durch
der berühmten Tölpelhaftigkeit und Feigheit der Punkt weif draußen in der Steppe . Sie lehnte sich Stützen hotgehalten wo ein Stück weißlich ange¬
Schafe als Beispiel des Mutes beigegeben waren . gegen den Sohn und hielt die Hand über die Augen hauchter Salpeterboden brach lag. schimmerten
Elemer stand hemdärmelig unter der niederen Haus - um besser sehen zu können . leuchtende Machtnelfen in entzückender , verschwende¬
türe und erwiderte freundlich das ihm gebotene , , Guck , Mutter !" sagte Elemer und zeigte in die rischer Farbenpracht .

Guten Morgen " der Hirten . Dann drückte er gegen Weite . Auf dem breitausladenden , massiven Giebel stand

eines der angelehnten Fenster der Stube und rief Die De' libab , die Fatamorgana der Bußta trieb ein Storchenpaar , und hob sich mit schwerem Flügel - Sie überquerte einen der breiten , weißgedielten
ins Innere . Aus der Küche kam Antwort . in der higegeschwängerten Luft ihr neckisches Spiel schlag landeinwärts . Kreischend stoben die Schwal - Gänge , flopfte an einer Türe , schob den Gast hinein

Ein Knecht führte zwei Schimmel , die an einen In der Ferne , wo die Arme des Himmels sich auf ben auseinander und strichen um das blaue , feucht- und verschwand fichernd .
niederen Korbwagen gespannt waren , vor den Ein - die Brust der Erde stützten , winkten Städte , Bäume , glänzende Schieferdach . (Fortsetzung folgt . ) .

gang der Schenke und legte , ohne zu fragen , die Hirten und Herden verschwommen ineinander , Berge Radannis Wagen rollte flappernd durch die grob

"

„ Ja ? " Sie bot ihm den kleinen , feuchtroten
Mund und sah ihm dabei strahlend in die Augen .
„ Warum hast du ihn nicht mitgebracht ? "

, ,Vielleicht kommt er bald ! "

„ Ohhh !" Sie klatschte in die Hände , faßte nach
einer der seinen und schob die ihre dazwischen . Meben
ihm her sprang sie die Treppe hinauf. "Weiß Bater ,
daß du kommst , Großvater Radanyi ?

- Dann laß dich nicht melden . Du mußt ihn über¬
raschen ."

Nein ?



Viehmärkte .
Esents , 23 . Oft . Die große Bedeutung des

Esenser Viehmarktes zeigte der heutige starke
Pluftrieb und die Anwesenheit vieler auswärti
jer Händler . Es waren aufgetrieben : 48 Stud
Mindvieh , 14 Schafe sowie 293 Schweine und

Ferkel . Außerdem waren 6 Wagen mit Gemüse
angefahren . Der Handel mit Rindvieh ging lang¬
sam vonstatten . Gezahlt wurde für frischmilche
Stinder 400 - 500 , für fahre und zeitmilche Kü¬
he 400 - 550 , für 1½fährige Ninder 180 - 270 ,

für Schafe 30 - 50 RM . , für 4 - 6 Wochen alte
Ferfel 22 - 30 RM . , für Läuferschweine 88 bis

98 R. - Pfg . pro Pfund . Weißkohl kostete prokopf
15 - 20 R. - fg . , zentnerweise 2. 50 NM . , Rot¬
Fohl 25 - 30 R. - Pfg . , zentnerweise 4 . 50 RM .

Der Markt war bald geräumt . Nur in Rindvich

blieb ein geringer Ueberstand . Nächster Markt
am Mittwoch , den 30 . d . M.

Aurich , 22 . Okt . Der heute abgehalteneWo¬

chenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb be¬

trug 365 Schweine und Ferkel . Der Handel
war mäßig . Es bedangen : Läuferschweine 40

bis 65 , 4 - 6 Wochen alte Ferfel 21 - 36 , Butter

per Pfund 1 . 75 - 1 . 90 m . , Gier per Stüd 14
bis 15 , fleine Gier 10 - 11 Mark .

Emben , 22 . Dkt . Der Handel war gut . Hoch¬

tragende Kühe 1. Sorte 600 - 750 , 2. 500 bis

600 , 3. Corte 400 - 500 Mark , hochtr . Rinder

1. Gorte 550 - 650 , 2. 450 - 550 , 3. 340 bis 460

Mark , frischmelte ühe 450 - 575 Mr . , güstenin

ber 225 - 300 Mark , Zuchtstiere 450 bis 600

Mark , Weidestiere 250 - 350 Mt . , Läufer 35bis

78 Mart , Ferkel 18 - 28 Mr. Nächster Markt am
Dienstag , den 29 . Oktober .

Leer , 16 . Oktober . Dem heutigen Zucht¬
und Nuzviehmarkt waren zugeführt 1472 Stüc
Rindvich . Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich
bertreten . Handel in hochtragenden und frisch¬
melfen Kühen 1. Sorte gut , 2. Corte mittet ,
3. Sorte langsam , in hoch - und niedertragenden
Rindern 1. Sorte gut , 2. Sorte langsam , jäh¬
rigen Bullen 1. Sorte langsam , 2. Corte schlep¬
pend , halbjährigen Kuhfälbern langsam , halbjäh¬
rigen Bullkälbern langsam . Gesamttendenz :
langsam . Großviehmarkt . Hochtragen¬
de und frischmelke Kühe 1. Sorte 700 bis 800 ,
2 . Sorte 500 bis 625 , 3 . Sorte 350 bis 450 ,

hoch und niedertragende Rinder 1. Sorte 500
bis 650 , 2. Sorte 300 bis 425 , jährige Bullen
1 . Sorte 500 bis 700 , 2. Sorte 200 bis 350 , -

halbjährige Kuhfälber 100 bis 225 , halbjah¬
rige Bullfälber 80 bis 350 , Zuchtfälber bis zu
2 Wochen alt 30 bis 50 RM . Ausgesuchte Tie¬
re über Notiz . Kleinvieh markt : Auf¬

trieb 154 Stück . Handel mittelmäßig . Ferkel ,
bis 6 Wochen alt 22 bis 25 , 6 - 8 Wochen alt

25 bis 28 , Läufer 45 bis 65 , Schafe 35 bis 50 ,
Lämmer 30 bis 50 , Biegen 20 bis 35 m .
Nächster Groß - und Kleinviehmarkt am Mitt¬
woch , 30 . Oftober , Fettviehmarkt am 1. No¬
vember , Pferdemarkt am Donnerstag , 31 . Okt .

Hamburger Bichmarkt vom 22 . Oftober
Breise : Kälber 40 - 94 , Schweine 76 - 88 Mr .

Handel und Verkehr .
Emder Buttermarkt , 22. Oft . PrimaGras

butter 1. 85 Mr . , das Pfund einschl . Faß von 50
Pfund Inhalt .

Butter . Berlin , 22 . Oft . Amtl . Preis¬
festsetzung der Berliner Butternotierungskom =
mission . Preis ab Station (Fracht und Gebinde
311 Lasten des Käufers ) . 1. Dualität
185 , 2. 168 , abfallende 152 RM . p . Zentner .
Tendenz : stetig .

- Hannoversche Getreidebörse vom 22 . Dkt .
( Pro 1000 Klg . Heu und Stroh pro 50 Klg .
wo nicht anders bemerkt , ab hannoversche Stas
ttionen .) Weizen 244 , Roggen 186 , Hafer 175
bis 180 , ab Bremen unverzollt , La Plata 163
Auslandsgerste ab Bremen unverzollt 145 , eu
( gut , gesund , trocken ) 4,20 - 4,40 , Weizenstrc
drahtgepreßt 1,80 - 1,85 , Roggenstroh , drahtge
preßt 1,80 - 1,85 , Weizenstroh , gebündelt oder
bindfadengepreßt 1 . 55 , Roggenstroh do . 1 . 65 .

Butter . Köln , 22 . Oft . Butter 1. Quali

lät 4 , do . 2. 3 . 80 RM .

Die Ehefrau Margarete Kestner ist als

Hebamme für die Gemeinde Schortens
bestellt und verpflichtet.

Jever , den 19. Oktober 1929 .

Oldenburgisches Amt Jever .
Ross .

Zwangsversteigerung .

(12323

Die Herren Albert und
Wilhelm Weerda lassen am

Sonnabend ,
dem 26 . d . M . ,

Zu verkaufen 7 hoch - und
niedertragende beste

Rinder
nachm . 2,30 he , sämtlich vorgemerkt.

bei dem Hause des Gaft .
wirts Eisenhauer in Lange
wert . Station Wilhelms¬

15 befte

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in haven ..
Schortens (Knafecci ) belegene , im Grundbuche der
Gemeinde Schortens unter Artikel Nr . 728 , zur

Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
auf den Namen des Werftschmiedes Gustav Jacobs
Jungfernbusch eingetragene Grundstück , groß 45,91
Ar , Grundsteuerreinertrag 9,41 RM . , Mietwert 36
RM . ,
am 10 . Dezember 1929 , vormittags 9,30 Uhr ,

an der Ge¬durch das untenbezeichnete Gericht
richtsstelle versteigert werden .-

Amtsgericht Fever .

Zwangsversteigerung .

-

Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll das in

Heidmühle belegene , im Grundbuche der Gemeinde
Schortens , unter Artikel Nr . 980 , zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Werftschlossers Hermann Gerhard Held in
Heidmühle eingetragene Grundstück , groß 16,38 Ar ,
Grundsteuerreinertrag 4,90 RM . , Mietwert 60 RM . ,

am 10 . Dezember 1929 , vormittags 9 Uhr ,

durch das untenbezeichnete Gericht an der Ge¬

richtsstelle bersteigert werden .
Amtsgericht Fever .

Swangsversteigerung .
Freitag , den 25 . Oftober 19291

gelangen für fremde Rechnung nachstehend
führte Gegenstände öffentlich meistbietend
Barzahlung zur Versteigerung :

Jeverländer
Herdbuchtiere

als :

2 zeitmilchePrämienfühe ,

Johs . H. Leiner .

Eggelingen .

Mitte Januar kalbendes

Rind zu verkaufen
Edo Willers , Grimmens .

Das Rind weidet bei Herrn
FrigHinrichs in Hohenkirchen .

Junge Hühner zu verf. L
Südergast 26 .

Ein guterhaltener

Stubenofen
(evtl . Einsagofen ),

eine zweimal im Rinder - zu kaufen gesucht.
leistungsbuch eingetragen , Schloffermeister P. Gerdes.
eine mit einer ersten Lei- 3u verkaufen ein emaillierter

Sungsprämie belegt ,
3 zeitmilche Rinder ,

2 güßte 2jährige Rinder ,

Dauerbrenner
Günther Harms , Jever ,

Bahnhofstr . 29 I.

41jährige Rinder, Weißkohl ,
3 Kuhfälber und 1 Bull Runkeln und
talb , etwa 8 Monate alt ,

Steckrüben
öffentlich meistbietend auf
8 monatige 3ahlungsfrist

aufge - verkaufen . 2 Jungtiere
gegen sind von Prämien - und

Rinderleistungstüben . Für

taufsort mit dem Berkehrs¬
Auswärtige ist der Ver¬I . ab 4 Uhr nachmittags in Jever in der Wirt

fchaft zum grünen Jäger :
1. ) 1 Kredenz , 1 Grammophon mit 12 Platten ,

1 Schreibtisch , 1 Gartenbank , 2 Küchenstühle ,
2 Rohrstühle , 1 Büfett ,

2. ) 1 Büfett , 1 Plüschsofa , 2 Plüschsessel , 4 Stühle
mit rotem Plüschbezug ,

3. ) 1 Schreibpult , 1 eiserner Geldschrank ,

auto ab Wilhelmshaven ,
Seidmühle und Jever zu
erreichen .

hat abzugeben
R . Cornelßen .

Stummeldorf b . Sillenstede .

Runkelrüben
waggon - und fuderweise zu
verkaufen .

Hajo Jürgens , Frau Tiaden, Oſteraltendeich
Hohenkirchen .

4.) 1 eich. Tisch, 1 Büfett, 1 elettr. Kronleuchter Anzukaufen gesucht
mit 4 Lampen , 2 Blumenständer , 1 Blumen¬
frippe , 2 Teppiche , 2 Felle ,

5. ) 1 Garnitur Korbstühle , 2 Worpsstühle , 1
Blumenständer , 1 Laute ,

6. ) 1 Tafelklavier ,
7 . ) 1 Plüschsofa , 1 großes Bild ,

bis zum Februar kalbende
gute 2½ bis 3jährige ein¬
getragene oder vorgemerkte

Rinder

Kuhfälber
8. ) 1 Haufen Kofs , ca. 250 Zentner , 1 Runen - low. vorgemerkte1/2- 1jährig .

waage ;

II . nachmittags 4 Uhr in Feldhausen :
9. ) 1 Haufen Roggen (ungebroschen , ca. 30 3tr .) ;
Zu II , 9 . : Käufer versammeln sich um 4 Uhr nach¬

mittags bei der Wirtschaft G. Schütt in Heidmühle .
III . nachmittags 4 Uhr in Mariensiel in R. von

Sierakowskys Wirtschaft :
10. ) 1 Nationaltasse ;

IV . nachmittags 1 Uhr in Mariensiel :
11 . ) 1 großer Salonspiegel mit Schrank (Nuß¬

baum ) , 1 Kleiderschrank , 1 Kommode ;

Angebote erbitte ich bis
um 27. Oktober.

Gerh . Minssen ,
Krullwarfen .

Suche etliche erstklassige
hochtragende

Rinder
bei der Wirtschaft D. Gerdes in Marienfiel .

3u IV , 11 . : Käufer versammeln sich um 1 Uhe mit Leistungsnachweis .

V. vormittags 11 Uhr in Friederikenfiel :
12 . ) 1 Schimmelstute , 1 Wallach ;

3uV , 12 . : Käufer versammeln sich um 11 Uhr
vormittags bei der Wirtschaft Groenewold in Frie¬
derifenfiel .

VI . nachmittags 3 Uhr in Hohenkirchen bei der
Wirtschaft C. Müller :

13 . ) 1 Schreibtisch mit Aufsatz ;

VII . nachmitt . 3 Uhr bei der Wirtschaft Ziegler
in Ccldewey :

14. ) 1 Schwein , ca . 200 Pfund schwer . [12 370

Cüerßen ,

Obergerichtsvollzieher in Jever .

Abnahme sofort .

Griepenkerl ,
Reiseburg .

Kaufe sämtliches

Wild
und Geflügel

Zahle guten Tagespreis .

H. Christophers , Jever ,
Hermannstr . 9 .

Verkaufe mein gutes , flott¬
gehendes ( 12279

Wagenpferd
(Fuchspony ).Schenum , Gem . Cleverns . Frau Witwe Grie Jever . Wilhelm Levy .

penferl zu Schenum läßt am
Montag , dem 28 . Oktober dieses Jahres ,

nachmittags 1 Uhr beginnend ,

Bremen, 22. Ott. Es notierten: Weizen, wegen Aufgabe der Landwirtschaft öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen :Manitoba 3 Okt . -Abld . 12,50 , do . 4 Okt . -Abldg .
12,20 , Rosafe ( 79 Klg . ) Dft . - Abldg . 10 . 60 , Hard¬
winter 2 Dkt . - Abldg . 10 . 80 . Hafer , Holsteiner
10,75 , La Plata 8,25 . Mais , La Plata 8 . 20 , Do¬
nau Calfor Nov . - Abldg . 8,10 . Tendenz fest . Per
Bentner Bari unverzollt waggonfrei Bremen¬
Unterweser per Kassa loko , soweit nicht anderes
bemertt .

Der Wetterbericht

Freitag , 25 . Oktober : Mäßige Winde westlicher
Richtung , wolfig , mild , meist trocken , morgens
dunstig .

Riechliche Nachrichten

Sonntag , 27 . Oktober .

Wiefels . 9 Uhr : Gottesdienst .
Westrum . 10,30 Uhr : Gottesdienst für Erwachsene

zur Eröffnung des Konfirmandenunterrichts .
Kollekte .

Tettens . 10 Uhr : Gottesdienst .

Minsen . 10 Uhr : Bottesdienst . Kinderlehre .
Wüppels . 10 Uhr : Gottesdienst .
Sengwarden . 10 Uhr : Predigottesdienst .
Sande . 10 Uhr : Gottesdienst . Hilfsprediger

Blanken .

Schortens . 10 Uhr : Gottesdienst zur Eröffnung
des Konfirmandenunterrichts . Pastor . Engelbart .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .
für den Inseratenteil G. Redelfs , beide in Jever .
Druck u . Verlaa C. 2. Mettder & Söbne . Jever .

1 älteres leichteres Arbeitspferd,
3 beste Aühe,

und zwar 2 fähre und eine schwere , im Hilfs =
buch eingetragene ,

1 Kalb ,

1 Schaf ;

die sämtlichen vorhandenen landwirtschaftlichen
Inventarstücke ,

Zu verkaufen ein starkes

Stutfüllen
sowie

Steckrüben

bei Horumersiel .

Nehme zwei fähre Kühe auf

Winterfütterung
Daselbst zirka 15000 Pfd .

Steckrüben
zu verkaufen .
Hajo Janßen , Med .-Alten¬

Deich , Hohenkirchen .

Sonderangebot
Ein Posten schwere

wollene [ 12324

Normal :

Hemden
(Schulterschluß ) verkaufe
wegen Aufgabe der Qual .

mit 30 % Rab .

Theod. Harms

Prima - Prima

Saugfüllenfleisch
sowie heute frische

Knoblauchwurst
empfiehlt [ 12340

fellmanns Roßflagterei

Mehrere gebrauchte [12344
Motorräder

u . Fahrräder
preiswert zu verkaufen .

Reparaturen preiswert und

schnell.
A . Teste

Reparaturwerkstatt
Bismarckstraße

Appels [ 12362

Mayonnaise
lose ausgewogen

Appetitfild
ff . Delsardinen

Portionsdofen v . 25 Pfg .
an

J . Burchard
bei der Stadtkirche

Schokoladen¬
Rokosflocken
14 Pfd . 25 Pfg .

Krokant - Pralinen
1/4 Pfd . 35 Pfg .

Echte Marzipan¬
Pral . 4 Pfd . 65 Pfg .

J . Burchard

Bachtfrei find in gebrauchten Motorrädern
11 Hektar beste alte

Weiden
5 Hektar zwischen Brant¬
stätte und Floh ,

6 Hektar beim Wohnhause
belegen .

Meenen , Abbikenhausen ,
Post Heidmühle .

Laden mit Kontor
zum 1. Dezbr . zu vermieten
oder auch möbl . Wohn - und

Schlafzimmer mit und ohne
Pension . (12347

Daniel de Levie ,
Wasserpfortstr . 16 , Tel . 225 .

Landwirtssohn , 23 J . alt ,

fucht Stellung
zum 15 . Nov . zur weiteren
Ausbildung in der Landwirt¬
schaft , am liebsten in der
Nähe Hohenkirchens .

Mäh . fagt die Geschäftstelle .

Kleinknecht
gesucht . [ 12370

Lükenshof . Schmeden .

Gesucht zum 1. bzw . 15 .
Novbr . tüchtige , erfahrene

Wirtschafterin
Gerh . Reents , Mühlenreihe . für landw . Betrieb .

Zu verkaufen (12351

Enterfüllen .
Weidet bei Bleeker , Neu¬

ender -Altengroden .
Sandergroden . G. Albers .

Zwei eineinhalbjährige

Enter
worunter Ackerwagen , Erdkarre , Dreschmaschine .
Getreideweher und sämtliche kleineren Geräte zu verkaufen .
usw . usw . ;

die sämtl . Gegenstände der häuslichen Einrichtung ,
worunter eichene Kleiderschränke , Sekretär , Eck =
schrank , mehrere verschied . Tische , 1 Stuben¬
einrichtung , 1 Rochherd und alles , was sonst zu
einem vollständigen Haushalt gehört .

Kaufliebhaber werden eingeladen . [ 12 363
Jever . Erich Albers & Fint ,

Auktionatoren .

Verpachtung
Die Haltestelle

Wittmundhafen

Thomßen , Schaardeich 99
bei Mariensiel .

Zu verkaufen eine zwei¬
kalbige eingetragene fähre

Kuh
D. Tobias , Knyphausen .

Flotte zweikalbige beste

Milchfub
und halbj . u . 3 . Wochen alte

Serdbuchkuhkälber
verkauft

H. Janssen , Schlachte .

(12364

günstig sofort zu verkaufen :

1 Zündapp Einheits¬

Sturmlaternen
Handlaternen [12137
Fahrradlaternen
elett . Taschenlampen
Batterien , Karbid

L . H. Hinrichs
Schortens

Seatbelefe
Kolli¬

anhanger
Batetkarten

Nadnahme¬
fasten

und alle anderen

Doust facen
preiswert und
prompt in der

Bumboudevel

C . L . Mettes
& Gyne

Freitag früh
eintreffend

feinste Bratschollen
Pfd . 30 Pf . , 5 Pfd . 1,35 Mk . ,

feinste Bratschellfische
Pfb . 30 Pf . , 5 Pfd . 1,35 Mk .

L. H. Hinrichs, Schortens

Kreis 6 des frief.
Kloolschießer

verbandes
Das Probewerfen

am Sonntag , dem 27 . d . M.
in Jever [ 12367

fällt aus , da

Pokalwerfen in
Sanderahm

Modell Bürgerverein
Maschine ist vorzüglicherhalt. Sengwardenmit Getriebe 475 , - Mk . Die

1 Wanderer
steuerfrei 450 , - Mk .

1 D - Rab

mit elektr . Licht 275 , - Mk .

Zurückges . Motorräder
neu , vorfährige Modelle

100,- Mk. unterPreis.
Darunter befinden sich zwei

steuerfreie Maschinen . (12295

Fr. Kleinsteuber , Jever
Telephon 367

Autovermietung
bei Tag und Nacht

Stand : Roter Löwe
Telephon 534 und 284

km 25 fg .
Große Touren billiger .

Kaffee
aus eigener Rösteret ,

frisch gebrannt
1/4 fd . 75 , 80 , 90 Bfa . ,
Tee , oria . ostfriesische

Mischung ,

Sonnabend , den 26 . d . Mts .,
abends 7 Uhr , [12335

Versammlung
in Schlegels Gasthof .

Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand

Gemeindebund

Gillenstede
Betr . Volksbegehren ,

Freiheitsgesetz .
Den Eintragungsberechtig

ten wird am Sonntag , dem

27 . d . Mts . , nachm . von 4 - 7

Uhr in Marcus Gasthaus

Gelegenheit gegeben , sich in

die Eintragungsliste einzu

tragen . Der Vorstand

1/4Bfund1.00, 1,10. . . L. W. Tettens .
1,20 R . [ 11700

Sohann Sjuts , Versammlung
Jever , Fernruf 702

Off. unter W. 3. 148 an Buchweizenmehl
die Erped . d . Bl . Buchweizengrüße

empfiehlt [ 1232214 - bis 15jähr . zuverlässiges

Stundenmädchen
zum 1. Nov . gesucht .

Jever , Mühlenstr . 161 .

Suche zum 1. November ein

junges Mädchen
für eine Landwirtschaft in der
Nähe von Jever .

1. H. Cassens

Autovermietung
Telephon 530 .

Tag und Nacht (3607

Kilometer 25 Bfg .

[12315 Ahlers , am Bahnhof
Näheres bei Schulze , Stadt¬

waage .

19jähr . Mädchen sucht auf
möglichst bald [ 12316

Stellung in bürger¬
lichem Haushalt

Zeugnisse vorhanden .

Auto - Bermietung
km v . 20 fg . an

Telephon 835 .

Tee

Eden .

Zu erfragen in der Ge- Meine ostfries . Mischungen
schäftsst . d . Bl .

Herren¬

Winterjoppen
14,25 , 16,00 , 19,00 , 23 75 Mk .

Eine hochtrag. Kubis zu den feinsten Joppen.ist mit sofortigem Antritt durch den Rechnungssteller
Wedekämper , Wittmund , mit oder ohne Ländereien zu sowie ein 9 Monate altes
verpachten .

Das Inventar für die eventuelle Wirtschaft steht auf
Wunsch zur Verfügung .

Sever .

zu
Kuhkalb

Stets große Weiten
am Lager .

verkaufen. Milchleistung B . Dettmers ,des Muttertieres 6000 kg .
Anton Hinrichs .

Sohann Hobbie . Breddewarden
Jever , Neue Straße .

1/4 Bfb . 1,00 , 1,10 u . 1,20RM .

find an Ergiebigkeit und
Geschmack (11959

unübertroffen
Friedr . Sietken

Billig und gut

Käse

Sonnabend , den 26 . Dkt .,

12350 )

abends 8 Uhr .

Der Vorstand .

Zwecks regelmäßiger

Skatabende
Zusammenkunft

am 26 . Oktober ,
abends 8 Uhr ,

in Reuters Wirtschaft
in Sandel . [ 12343

Auricher Markt
am Dienstag

Abfahrt der Wagen um 7Uhr .

Anmeldungen erbeten .

Karl Roder , Jever
Fernruf 470

Oldenburger
Candestheater
Donnerstag , 24. Okt . , 7,45

bis gegen 9,45 Uhr : B 7
" Hellseherei " .

Freitag , 25 . Okt . , 7,45 bis
nach 11 Uhr : C8 , Carmen " .

Sonnabend , 26 . Okt . , 7,45
bis 10,45 Uhr : D. 7 * , ,Ser
liebe Augustin " .

Sonntag , 27. Okt . , 3. 15 bis
halbfett .Tilsiter Pfd . 70 Pf ., 6 Uhr : „ Mensch und Ueber¬

bei ganzen Pfd . 65 Pfg . mensch " .

L. H. Hinrigs,Schortens 7,15 bis nach 10,30 Uhr:
" Carmen " .
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an
ne

hm
en

,
da

ß
er

di
es

em
W

un
sc

he
R

ec
hn

un
g

ge
tra

ge
n

ha
t.

G
eſ

te
rn

er
st

er
hi

el
t

ic
h

da
nn

vo
n

ih
m

al
s

A
nt

e



w
ort

die
rurze

ortefliche
M

itteilung
von

G
ers

hards
A

bleben
,

und
nun

hätte
nichts

in
der

W
elt

m
ich

davon
zurückhalten

können
,

hierher
zueilen

.
Sie

w
erden

das
vielleicht

nicht
ver¬

stehen
,

aber
zw

ischen
ihm

und
m

ir
gab

es
etw

as
,

das
ins

reine
gebracht

w
erden

m
ußte

,
ehe

sich
das

G
rab

über
ihm

geschlossen
hatte

.
N

ennen
Sie

es
m

einetm
egen

törichten
A

ber
.

glauben
!

Ich
w

eiß
ia

recht
gut

,
daß

nach
Jhren

B
egriffen

ein
Toter

nicht
m

ehr
hören

fann
,

w
as

m
an

ihm
fagt

.
Trogdem

w
ürde

ich
feine

ruhige
Stunde

m
ehr

gehabt
haben

,
w

enn
ich

diesem
A

ntrieb
m

eines
H

erzens
nicht

hätte
folgen

dürfen
.

D
enn

ich
glaube

daran
,

daß
die

Seele
eines

Toten
noch

bei
den

Leben
=

digen
w

eilt
,

solange
seine

irdische
H

ülle
sich

über
der

Erde
befindet

."

"D
eshalb

also
fam

en
Sie

?
U

m
ihm

zu
sagen

,
daß

seine
Schuld

vergeben
sei

?
"

"
Ja

. "

"U
nd

diese
Schuld

,
zu

deren
V

ergebung
Sie

sich
berufen

fühlten
,

können
Sie

m
ir

auch
anvertrauen

,
w

orin
sie

bestand
?

"
Sie

zögerte
und

sah
ihn

ungew
iß

an
.

W
eshalb

liegt
Ihnen

daran
,

es
zu

ers
fahren

? "
""W

eil
ich

dann
vielleicht

G
ew

ißheit
dar¬

über
erhielte

,
ob

ich
am

Tage
vor

G
erhards

Tode
m

it
einem

W
ahnsinnigen

oder
m

it
einem

M
enschen

von
flarem

V
erstande

gesprochen
habe

!"

Luisa
sprang

auf
.

W
enn

sie
sich

vorgenom
¬

m
en

hatte
,

w
ährend

dieser
U

nterredung
ruhig

und
beherrscht

zu
bleiben

,
in

diesem
A

ugen¬
blick

w
arf

die
Erregung

,
die

sie
nicht

verbergen
fonnte

,
jedenfalls

alle
ihre

V
orsäge

über
den

H
aufen

.
„

Sie
haben

m
it

ihm
gesprochen

,
ehe

er
starb

?
Er

hat
Ihnen

etw
as

erzählt
?

"
Ja

,
aber

ich
glaube

nicht
an

die
W

ahr¬
heit

dessen
,

w
as

er
m

ir
erzählt

hat
!"

„Er
hat

also
eine

A
nklage

erhoben
?

hat
jem

anden
beschuldigt

?"
Er

„A
llerdings

m
an

m
uß

es
w

ohl
so

nennen
."

"D
ann

hat
er

es
im

W
ahnsinn

getan
!"

rief
sie

m
it

einer
Entschiedenheit

,
die

etw
as

w
ild

Leidenschaftliches
hatte

.
M

an
m

uß
Ihnen

hier
doch

gesagt
haben

,
daß

er
unheilbar

irr
sinnig

w
ar

,
und

daß
es

Torheit
w

äre
,

seinen
W

orten
irgendw

elche
B

edeutung
beizum

essen
!"

"M
an

hat
es

m
ir

gefagt
,

und
ich

habe
darum

auch
bis

zu
diesem

A
ugenblick

seine
A

nklage
für

nichts
anderes

als
für

eine
W

ahn¬
idee

gehalten
.

A
ber

sprachen
Sie

jetzt
nicht

selbst
von

einer
Schuld

?
R

iefen
Sie

nicht
dem

Toten
,

von
dem

Sie
nach

Ihrem
G

lauben
noch

gehört
w

erden
konnten

,
nach

,
daß

diese
Schuld

vergeben
sei

?
"

„Ja
-

ja
!

-
A

ber
es

w
ar

doch
w

ohl
nicht

das
,

w
ovon

er
zu

Ihnen
gesprochen

hat
!"Ihre

innere
R

uhelosigkeit
trieb

sie
,

im
B

im
m

er
auf

und
niederzugehen

.
N

och
hatte

R
odeck

feine
Erklärung

für
ihr

so
plöglich

ver
ändertes

B
enehm

en
.

A
lle

die
unheim

lichen
B

orstellungen
,m

it
denen

er
seit

W
ilhelm

Lang
helds

B
esuch

in
seinem

A
telier

so
ost

hatte

fäm
pfen

m
üssen

,
w

ollten
sich

aufs
neue

an
ihn

herandrängen
;

aber
er

räum
te

ihnen
feine

M
acht

über
sich

ein
und

w
ies

sie
m

it
starkem

W
illen

zurück
.

, ,Lassen
Sie

m
ich

erfahren
,

Fräulein
Luisa

,
w

orin
seine

Schuld
bestand

!"
sagte

er
fest

,
„und

ich
w

erde
w

issen
,

w
as

ich
von

seinen
legten

G
eständnissen

zu
halten

habe
."

Sie
blieb

m
itten

im
Zim

m
er

stehen
und

sah
ihn

starr
an

.
-

"
W

ollen
Sie

m
ir

versprechen
,

darüber
zu

schw
eigen

?
"

„Ich
verspreche

es
Ihnen

,
sofern

ich
durch

m
ein

Schw
eigen

nicht
die

Pflichten
gegen

einen
Lebenden

verlegen
w

ürde
."

M
it

einer
ungeduldigen

G
ebärde

schüttelte
sie

den
K

opf
.

D
ergleichen

m
ute

ich
Ihnen

selbstverständ
.

lich
nicht

zu
!

H
ier

handelt
es

sich
nur

um

zw
ei

Lote
um

einen
,

den
schon

seit
Jahres

frist
der

R
asen

deckt,
und

um
den

anderen
,

den
sie

heute
begruben

.
Sie

w
issen

,
w

as
dam

als
am

Sterbebette
Ihres

V
erw

andten
geschah

?"
"

Ich
w

eiß
es

aus
Ihrem

M
unde

,
Fräu¬

lein
Q

uisa
!"

N
ur

aus
dem

m
einigen

?
"

, ,A
ls

zuverlässig
und

glaubw
ürdig

w
enig¬

stens
gilt

m
ir

bis
jetzt

nur
das

,
w

as
ich

aus
Ihrem

M
unde

gehört
habe

!"

D
ie

B
rust

D
er

B
rasilianerin

hob
sich

in
einem

tiefen
A

tem
zuge

.
U

nd
dann

folgte
ganz

unm
otiviert

ein
kurzes

,
bitteres

A
uflachen

.
, ,N

un
ja

,
es

w
äre

ja
auch

sonderbar
,

w
enn

Sie
den

Einbildungen
eines

W
ahnw

ißigen
m

ehr
G

lauben
beim

essen
w

ürden
.

A
ber

auch
ich

habe
Ihnen

dam
als

noch
nicht

alles
gesagt

.
Ich

habe
Ihnen

nicht
alles

sagen
können

,
w

eil
m

an
eben

auch
bei

der
größten

W
ahrheitsliebe

nur
das

zu
erzählen

verm
ag

,
w

as
m

an
selber

w
eiß

."Ich
verstehe

Sie
nicht

,
Fräulein

M
ag¬

nus
!

W
as

ist
es

,
das

Sie
m

ir
dam

als
noch

hätten
sagen

sollen
?"

"Ich
hätte

Ihnen
sagen

m
üssen

,
daß

G
er¬

hard
H

olthausen
in

seiner
leidenschaftlichen

V
er

blendung
und

in
seinem

unsinnigen
V

erlangen
,

m
ich

zu
besigen

,
an

jenem
Tage

ein
furchtbares

U
nrecht

beging
.

A
ls

ich
ihn

an
das

Lager
des

M
annes

führte
,

den
ich

selbst
für

einen
Sterbenden

hielt
,

w
äre

es
vielleicht

noch
m

ög¬
lich

gew
esen

,
Ihren

O
nkel

zu
retten

.
D

urch
einen

A
derlaß

oder
etw

as
dergleichen

.
D

aß
D

oktor
H

olthausen
es

m
it

vollem
B

ew
ußtsein

unterließ
,

das
w

ar
seine

schw
ere

,
seine

fürchter¬
liche

Schuld
!

A
lles

,
w

as
er

Ihnen
sonst

ge
sagt

haben
m

ag
,

sind
die

W
ahngebilde

eines
unglücklichen

G
eistes

tranfen
."

Eine
B

ergeslast
w

älzte
sich

von
H

erm
ann

R
oded

' s
B

rust
.

Jezt
glaubte

er
den

Zusam
m

enhang
der

D
inge

w
iedergefunden

zu
haben

,
und

alles
B

efrem
dliche

in
Luisas

B
enehm

en
schien

ihm
m

it
einem

M
ale

erklärlich
.

, ,Seit
w

ann
w

issen
Sie

von
diesem

V
er¬

schulden
des

unglücklichen
M

annes
?"

fragte
er.

N
ach

m
einer

A
breise

hat
er

es
m

ir
brief¬

lich
eingestanden

,
m

ei
ihm

sein
G

ew
issen

teine
R

uhe
m

ehr
ließ

."
U

nd
daraufhin

haben
Sie

dann
Ihre

V
erlobung

m
it

ihm
endgültig

gelöst
?"

"Ja
.

U
nd

Sie
w

erden
begreifen

,
daß

ich
nicht

anders
konnte

."
W

as
sie

ihm
da

über
die

A
ufhebung

ihres
sogenannten

V
erlöbnisses

sagte
,

stand
ja

nicht
im

vollen
Einklang

m
it

G
erhard

H
olthausens

Erklärung
,

daß
er

freiw
illig

auf
die

Einlösung
ihres

V
ersprechens

verzichtet
habe

,
aber

darauf
kam

es
ja

jegt
kaum

noch
an

.
Er

hatte
nichts

m
ehr

zu
fragen

,
und

er
fühlte

sich
so

erleich
tert

,
daß

Luisa
ihm

die
G

enugtuung
w

ohl
anm

erken
m

ußte
.

R
uhiger

als
bisher

,
aber

m
it

einer
gew

issen
tastenden

V
orsicht

sprach
sie

w
eiter

:
, ,

Es
m

ag
Sie

w
undernehm

en
,

daß
ich

m
ich

heute
berechtigt

glaubte
,

dem
Toten

ein
W

ort
der

V
ergebung

nachzurufen
,

aber
er

selber
hat

seine
V

erfehlung
nur

als
eine

Schuld
gegen

m
ich

angesehen
,

und
er

hat
m

ich
,

als
er

sie
m

ir
gestand

,
inständig

um
m

eine
V

erzeihung
gebeten

.
D

am
als

konnte
ich

sie
ihm

nicht
gew

ähren
,

w
eil

die
Erinnerung

an
jene

Szene
noch

zu
frisch

in
m

einem
G

edächtnis
haftete

,
und

w
eil

ich
voll

Em
pörung

w
ar

über
das

abscheuliche
M

ittel
,

dessen
er

sich
bedient

hatte
,

um
m

ich
zu

gew
innen

.
V

or
der

M
ajestät

des
U

nglücks
und

des
Todes

aber
ist

m
eine

Em
pörung

verstum
m

t
,

und
jetzt

habe
ich

ihm
w

irilich
verziehen

.“
Ich

danke
Ihnen

für
das

V
ertrauen

,
das

Sie
m

ir
durch

Ihre
M

itteilungen
erw

iesen
haben

!"
sagte

R
odeck

,
als

sie
innehielt

.
D

as
B

ew
ußtsein

der
Schuld

,
von

der
Sie

da
[prachen

,
ist

ja
nach

der
M

einung
der

A
erzte

und
nach

der
U

eberzeugung
seiner

Schw
ester

der
letzte

A
nstoß

gew
esen

,
der

die
schlum

m
ernde

G
eistesfranfheit

m
eines

arm
en

Freundes
zum

A
usbruch

brachte
.

A
lles

,
w

as
er

sich
dann

noch
darüber

hinaus
eingebildet

hat
,

m
üssen

w
ir

w
ohl

als
A

eußerungen
dieser

K
rankheit

ansehen
und

bew
erten

."
"Ja

,"
stim

m
t

sie
im

Ton
der

U
eberzeugung

zu
.

U
nd

nun
w

erden
Sie

m
ir

auch
offen¬

baren
,

w
orin

die
A

nklage
bestand

,
die

er
vor

seinem
Tode

erhob
."

Ich
bitte

Sie
,

Fräulein
Luisa

,
es

m
ir

zu
erlassen

w
äre

es
auch

nur
,

um
das

A
ndenken

des
Entschlafenen

zu
schonen

."
"O

h
,

ich
verstehe

sehr
w

ohl
,

daß
es

eine
andere

R
ücksicht

ist,
die

Ihnen
die

Lippen
verschließt

.
Sie

fürchten
,

m
ich

zu
fränken

.
D

enn
natürlich

bin
ich

es
gew

esen
,

die
er

an
klagte

."
In

ungefünfteltem
Erstaunen

blickte
der

M
aler

auf
.

W
ie

kom
m

en
Sie

zu
dieser

V
erm

utung
?

"
, ,

N
un

,
sie

liegt
w

ahrlich
nahe

genug
!

D
enn

es
ist

selbstverständlich
,

daß
seine

Liebe
sich

in
H

aß
gew

andelt
hatte

-
daß

er
viel¬

Teicht
sogar

den
W

unsch
hatte

,
m

ich
zu

ver
derben

."
U

m
des

H
im

m
els

w
illen

,
Fräulein

Luisa
halten

Sie
ein

!
Sie

ahnen
ja

nicht
,

w
ie

großes
U

nrecht
Sie

ihm
dam

it
tun

.
Ich

kann
nicht

w
iederholen

,
w

as
G

erhard
m

ir
gesagt

hat
,

aber
ich

fann
Ihnen

versichern
,

daß
er

niem
anden

anklagte
als

sich
selbst

.
In

keinem
seiner

W
orte

w
ar

auch
nur

die
A

ndeutung
eines

V
orw

urfs
gegen

Sie
!"

, ,
U

nd
seine

Schw
ester

?
H

at
auch

sie
feinen

V
orw

urf
,

keine
A

nschuldigung
gegen

m
ich

er¬
hoben

?"
R

odeck
zögerte

.
Er

konnte
ihre

Frage
nicht

verneinen
,

ohne
sich

dam
it

gegen
die

W
ahrheit

zu
versündigen

,
und

er
glaubte

sich
anderseits

nicht
berechtigt

,
A

eußerungen
zu

w
iederholen

,
die

Inge
im

V
ertrauen

auf
seine

Freundschaft
ihm

gegenüber
getan

hatte
.

Ein
paar

Sekunden
lang

hatte
Luisa

auf

R
odecks

A
ntw

ort
gew

artet
,

und
da

sie
nicht

erfolgte
,

sagte
sie

heftig
:

, ,
Sie

können
nicht

nein
sagen

.
U

nd
w

enn
Sie

es
täten

,
so

w
ürde

ich
Ihnen

einfach
nicht

glauben
!

Inges
heutiges

B
enehm

en
gegen

m
ich

w
ar

ja
B

ew
eis

genug
dafür

,
w

ie
tief

sie
m

ich
verabscheut

!
U

nd
ich

bin
nicht

im
Zw

eifel
,

daß
sie

irgendeine
triftige

U
rsache

dafür
zu

haben
glaubt

.
A

ber
ich

w
ill

nicht
,

daß
sie

schlecht
von

m
ir

denkt
,

w
eil

sie
sich

vielleicht
durch

die
tollen

A
usgeburten

und
Erfindungen

eines
franken

G
eistes

beeinflussen
ließ

.
Ich

w
ill

m
ich

m
it

ihr
aussprechen

.
U

nd
Sie

m
üssen

m
ir

dazu
verhelfen

!"
"1 Seien

Sie
versichert

,
daß

ich
gern

alles
tun

w
erde

,
w

as
in

m
einen

K
räften

steht
,

um

eine
A

ussöhnung
zw

ischen
Ihnen

und
Fräulein

Inge
herbeizuführen

.
A

uch
ich

bin
ja

über¬

zeugt ,
daß

hier
in

der
H

auptsache
nur

schw
ere

M
ißverständnisse

vorliegen
,

die
sich

aufklären
lassen

.
W

as
w

ünschen
Sie

also
,

daß
ich

tun

soll
"„Ich

bitte
Sie

,
Fräulein

H
olthausen

um
die

G
ew

ährung
einer

Zusam
m

enkunft
m

it
m

ir
zu

bitten
.

D
aß

ich
nicht

selbst
an

sie
schreiben

fann
,

m
üssen

Sie
ja

nach
dem

V
orfall

auf
dem

Friedhof
begreifen

.
Ich

glaube
auch

nicht
,

daß
sie

einen
B

rief
,

der
von

m
ir

kom
m

t
,

über¬
haupt

lesen
w

ürde
.

Ihnen
aber

w
ird

sie
G

ehör
schenken

,
und

Ihrer
Fürsprache

w
ird

sie
sich

nicht
verschließen

.
D

enn
ich

bin
über¬

zeugt
,

daß
sie

eine
eine

sehr
w

arm
e

Freund¬
schaft

für
Sie

em
pfindet

."
W

eil
er

einen
leisen

U
nterklang

von
Sara

fasm
us

aus
diesen

letzten
W

orten
heraus¬

zuhören
verm

einte
,

fühlte
sich

R
odeck

veran
=

laßt
,

ihnen
m

it
m

ehr
Entschiedenheit

zu
w

ider¬
sprechen

,
als

er
es

ohne
das

vielleicht
getan

haben
w

ürde
."

„
Fräulein

H
olthausen

sieht
in

m
ir

den

Freund
ihres

B
ruders

,"
versicherte

er.
„D

a
für

,
daß

sie
m

ich
auch

als
den

ihrigen
be

trachtet
,

habe
ich

bisher
noch

keinen
über¬

zeugenden
B

ew
eis

erhalten
.

Im
m

erhin
hoffe

ich,
daß

m
eine

W
orte

nicht
ganz

ohne
W

ir
fung

bleiben
w

erden
.

Sie
w

ünschen
also

,
daß

ich
noch

heute
m

it
ihr

spreche
?"

Ja
je

eher
,

desto
besser

! "
Ich

kann
diesen

Zustand
der

Feindseligkeit
nicht

ertragen
.

Ich
m

uß
w

issen
,

w
essen

G
erhard

m
ich

bei
ihr

bezichtigt
hat

.
U

nd
w

enn
es

m
ir

nicht
gelingt

,
sie

von
der

Sinnlosigkeit
seiner

A
nschuldi

gungen
zu

überzeugen
,

w
ill

ich
m

ich
w

enigstens
nicht

unvorbereitet
und

w
ehrlos

von
den

Pfeilen
ihres

H
asses

treffen
lassen

!"
"V

on
Fräulein

Jnges
H

aß
hätten

Sie
zw

ar
nach

m
einer

innersten
U

eberzeugung
nichts

zu
fürchten

;
aber

ich
verstehe

Ihren
W

unsch
.

U
nd

ich
w

erde
nicht

zögern
,

ihn
zu

erfüllen
.

-
Sie

w
erden

m
ir

gestatten
,

Ihnen
hier

über
das

Ergebnis
m

einer
B

em
ühungen

zu
berichten

-
nicht

w
ahr

?"
Ich

w
erde

m
ein

Zim
m

er
an

diesem
Tage

nicht
verlassen

.
U

nd
ich

bitte
Sie

noch
einm

al
,

keine
Zeit

zu
verlieren

.
Es

könnte
dabei

für
m

ich
m

ehr
auf

dem
Spiele

stehen
,

als
Sie

bei
Ihrem

blinden
V

ertrauen
in

Fräulein
Inge

H
olthausens

G
roßm

ut
zu

ahnen
verm

ögen
."

Ihre
hastige

R
edew

eise
und

das
nervöse

Zucken
ihrer

G
esichtsm

uskel
bew

iesen
ihm

,
von

einer
w

ie
hochgradigen

Erregung
sie

noch
im

m
er

beherrscht
w

ar
,

und
da

er
die

herz¬
lichste

Teilnahm
e

für
ihren

Zustand
em

pfand
,

dessen
U

rsache
er

vollkom
m

en
zu

verstehen
glaubte

,
versprach

er,
sich

sogleich
auf

den
W

eg
nach

dem
Sanatorium

zu
m

achen
.

Luisa
ver¬

abschiedete
ihn

m
it

einem
dankbaren

H
ände

.
druck

.
und

sie
blieb

dann
am

Fenster
stehen

,

bis
sie

sich
durch

den
A

ugenschein davon uber.
D

er
M

ord
am

Teufelshang
Schm

uck,
den

ihr
alle

M
ädchen

nekdelen!
zeugt

hatte
,

daß
er

w
irklich

gleich
darauf

das
H

aus
verließ

.

Su

hatte
M

ühe
,

die
Tränen

zurückzuhalten
.

"N
acha

w
ann

' s
net

w
oll

' n
,

H
err

H
ackel

,
gehi

aufs
H

otel
dam

it
.

Letcht
,

daß
i ' s

da
verkaaff

."
D

a
w

urde
der

H
ändler

aber
höchst

unge¬
bärdig

.

virz
' g¬

Eine
G

eschichte
aus

den
B

ergen
von

G
erd

H
arm

storf
.

(N
achdruck

verboten
.)

19 .
R

apitel
.

Seit
dem

frühen
M

orgen
ging

die
B

urgel
vom

K
reuzhof

m
it

einem
G

esicht
um

her
,

als
sei

ein
V

on
net

w
ollen

hab
i

nix
g ' sagt

,
un

davo
H

ätte
H

erm
ann

R
odeck

die
Erfüllung

seiner
schlim

m
es

H
agelw

etter
in

das
G

ärtchen
ihrer

be
is

foa
R

ed
net,"

schrie
er,

daß
B

urgel
ganz

ers
B

usage
nur

um
eine

kurze
V

iertelstunde
ver
-

scheidenen
Lebensfreuden

niedergegangen
.

Ihre
sonst

schrocken
zusam

m
enzudte

.
U

nd
aufs

H
otel

w
illst

schoben
,

so
w

ürde
ihm

auf
der

Treppe
oder

so
m

unteren
G

uckerln
schauten

verdächtig
trübe

in
nauf

?
D

aß
die

di
außi

w
erf

' n
-

he
?

N
a

,
m

ei
vor

dem
H

otel
eine

B
egegnung

beschieden
ge -

die
sonnige

W
elt

.
U

nd
w

enn
es,

so
oft

sie
sich

liab
's

M
adl

,
dös

geht
sei

net
so,

w
ia

du
denkst!

w
esen

sein
,

die
ihn

sicherlich
in

das
höchste

Er
bückte,

vorn
in

ihrem
M

ieder
raschelte

w
ie

von
U

nd
a

bissel
-

a
bissel

w
as

w
ill

i
dir

ja
geb
' n

staunen
versezt

und
ihm

eine
nichts

w
eniger

einem
darin

verborgenen
B

riefe
,

zuckte
es

jedesm
al

sag
' n

m
a

na
-

fünfundroaß
' g

als
freudige

U
eberraschung

bedeutet
hätte

.
gar

schm
erzlich

um
ihre

M
undw

inkel
.

D
enn

der
lange

,
m

agere
H

err
im

eleganten
Sie

hatte
einen

schw
eren

K
um

m
er

-
das

A
ber

B
urgel

schüttelte
den

K
opf

.

R
eiseanzuge

,
der

da
,

die
kurze

am
erikanische

m
ußte

auch
der

K
urzsichtigste

erraten
.

U
nd

es
„ N

a
,"

m
einte

sie
beklom

m
en

.
. D

ös
is

H
olzpfeife

zw
ischen

den
großen

gelben
Zähnen

,
gab

nicht
einm

al
einen

teilnehm
enden

M
enschen,

z ' w
eni

.
I

brauchat
halt

fufz
' g

.
auf

das
H

aus
zuschlenderte

und
sich

m
it

ge
dem

sie
sich

anvertrauen
konnte

.
D

ie
O

berdirn
„

Fufz
' g

für
den

Schm
uck

?
D

a
vadeahn

spreizten
B

einen
vor

dem
Portier

aufstellte
,

w
ar

m
it

der
B

äurin
w

allfahren
gegangen

,
die

i
nix

dra
gar

nir
D

ös
is

afrat
,

w
ie

w
enn

i

w
ar

fein
anderer

als
W

ilhelm
Langheld

in
C

enzi,
ihre

beste
Freundin

,
w

ar
droben

auf
der

dir
fufz
' g

M
arkin

schenk
' n

tat.
I

friag
net

am
al

eigener
Person

.
A

lm
,

und
niem

and
w

ar
auf

dem
H

of
als

die
virz
' g

drauf
."

G
leichm

ütig
,

als
ob

die
Sache

keine
be

Stalldirn
,

m
it

der
sie

sich
nicht

sonderlich
gut

stand
Er

jam
m

erle
und

stöhnte
,

aber
da

das
M

äd
fondere

B
edeutung

für
ihn

hätte
,

erkundigte
Ja

,
w

enn
sie

hätte
zum

H
otel

hinuntergehen
können

chen
nicht

m
itihrer

Forderung
herunterging

,langt
er

sich
in

seinem
hart

klingenden
aber

voll
die

K
ellnerin

A
nna

,
ihre

einstige
N

ebenm
agd

,
er

schließlich
ein

schm
ieriges

B
eutelchen

hervor
und

fom
m

en
geläufigen

D
eutsch ,

ob
eine

junge
die

hätte
vielleicht

einen
R

at
gew

ußt
.

A
ber

D
am

e
,

nam
ens

M
agnus

in
dem

G
asthofe

ab.
bis

zum
H

otel
w

ar
' s

w
eit,

und
sie

m
ußte

heute
gestiegen

sei,
und

als
er,

da
Luisa

sofort
ihren

für
drei

arbeiten
.

Freilich
,

der
Toni,

ihr
Schatz,

richtigen
N

am
en

in
das

Frem
denbuch

einge
-

hatte
ihr

versprochen ,
gegen

A
bend

herunter
tragen

hatte
,

eine
bejahende

A
ntw

ort
erhielt

,
zukom

m
en.

A
ber

jetzt
w

ar
' s

noch
nicht

M
ittag

zog
er

eine
B

esuchskarte
aus

der
Tasche

und
und

vier
und

fünf
Stunden

sind
eine

lange
Zeit

forderte
den

Portier
auf,

ihn
unverzüglich

bei
für

ein
w

eibliches
W

esen
,

dem
ein

G
eheim

nis
auf

der
D

am
e

zu
m

elden
.

der
Seele

brennt
.

anredete
:

Er
m

ußte
w

ohl
sehr

sicher
sein

,
em

pfangen
W

ie
' s

zw
ölf

U
hr

vom
K

irchturm
schlug

,
spähte

zu
w

erden
;

denn
er

folgte
dem

M
anne

gleich
B

urgel
unruhig

die
Straße

hinauf.
U

nd
w

ie
auf

dem
Fuße

nach
und

sah
ihm

lächelnd
über

sie
ein

paar
M

inuten
darauf

die
kleine,

em
die

Schulter,
als

er
nach

bescheidenem
klopfen

w
enig

frum
m

e
G

estalt
eines

M
annes

in
der

und
nach

einem
von

drinnen
etw

as
unm

utig
Ferne

gew
ahrte,

w
inkte

sie
ihm

eifrig
zu

Iaut
gew

ordenen
,H

erein
'

die
Tür

von
Luisas

B
eim

N
äherkom

m
en

zeigte
sich
' s

,
daß

der
Zim

m
er

öffnete
.

M
ann

einen
K

asten
am

R
iem

en
um

die
Schulter

D
ie

B
rasilianerin

,
deren

scharfe
A

ugen
sein

w
iderw

ärtiges
G

esicht
über

der
Schulter

des
gehängt

trug
,

in
dem

allerlei
Tand

lag
,

K
äm

m
e ,

Portiers
sofort

w
ahrgenom

m
en

hatten
,

w
ar

Schm
ucksachen ,

B
ostkarten

.
Zigarren

und
so

fort .

feinen
B

lick
auf

die
überreichte

K
arte , sondern

Schon
in

der Ferne
hatte

er
ein

paarm
al

grüßend
bedeutete

den
B

esucher
durch

eine
stum

m
e

sein
Stäppchen

gezogen
,

und
ein

freundliches
Lächeln

H
andbew

egung
,

näherzutreten
.

Sie
w

ar
blaß

w
ar

auf
seinem

raubvogelartigen
G

esicht
m

it
gew

orden
,

aber
es

gelang
ihr

doch ,
ihre

H
al

-
den

kleinen ,
verschm

ißten
A

ugen
,

als
er

B
urgel

tung
zu

bew
ahren

,
solange

sie
die

neugierigen
, ,

G
rüß

di
G

ott
,

B
urgel

!
G

eht
dir

w
as

ab
?

A
ugen

des
H

otelbediensteten
auf

sich
gerichtes

W
oaßt

ja
scho

bei
m

ir
is

alles
z ' hab
' n

.
W

as
w

ußte
.W

enn
H

err
R

odeck
nach

m
ir

fragen
sollte , "

brauchst
denn

?
A

B
and

?
O

der
an

K
am

m
?

sagte
sie ,

zu
dem

Portier
gew

endet
,

so
be.

O
der

a
R

ingl
für
' n

H
erzallerliebsten

?
D

a
schau

rein
g ' schenkt

!
U

m
a

ganz
billig

friagſt
' n

richten
Sie

ihm
,

ich
w

äre
sehr

erm
üdet

gew
esen

und
hätte

B
efehl

gegeben
,

m
ich

w
ährend

der
Fusz
' gerl

! "
Ü

ber
B

urgel
schüttelte

lebhaft
den

hübschen
K

opf
.

nächsten
Stunden

keinesfalls
zu

stören
!

D
a

"
H

eant
brauch

i
nir

,
H

err
H

ackel
."

erw
iderte

von
,

daß
ich

einen
B

esuch
habe

,
braucht

er

nichts
zu

erfahren
.

Teilen
Sie

das
auch

dem
ste

hastig
.

I
m

öcht
Eahna

eppas
verkauffa

."
D

as
Lächeln

Stubenm
ädchen

m
it

,
und

schärfen
Sie

ihm
ein

,
w

ar
so

geschw
ind

von
dem

G
esicht

des
H

ändlers
w

eggew
ischt

,
als

w
äre

einer
feine

U
ngeschicklichkeit

zu
begehen

! "

Sie
w

ar
w

ährend
dieses

A
uftrages

an
den

m
it

einem
nassen

Schw
am

m
darüber

gefahren
.

, ,
V

erfauffa
?

neinte
er

gedehnt
.

.,N
acha

w
as

Tisch
getreten

,
auf

dem
ihr

H
andtäschchen

lag
,

und
hatte

der
darin

verw
ahrten

goldenen
B

örse
denn

?"
ein

größeres
G

eldstück
entnom

m
en

,
das

sie
dem

M
einen

Schm
uck

,
w

issen
' s

,
den

,
w

o
i

untertänig
dienernden

M
anne

einhändigte
.

von
der

M
uatta

g ' erbt
hab

D
en

silbernen
W

enn
er

sich
über

diese
frem

de
D

am
e

und
m

it
den

blauen
Stoanderln

."

über
ihre

H
errenbekanntschaften

irgendw
elche

"H
astn

net
da

?
”

despektierliche
G

edanken
m

achte
,

so
w

ar
davon

-

klaubte
fünfzig

M
ark

aus
lauter

Em
unt

Zw
eim

arkstücken
zusam

m
en

.
W

ie
B

urgel
den

Schm
uck

unter
dem

K
ram

im
K

asten
ver¬

schw
inden

sah,
rollten

ihr
die

hellen
Tränen

über
die

W
angen

.
U

nd
sie

blickte
dem

H
ändler

,
der

es
m

it
einem

M
ale

sehr
eilig

hatte
,

nach
,

bis
seine

krum
m

e
G

estalt
hinter

einem
H

ause
ver

schw
and

.
D

ann
erst

steckte
sie

das
viele

G
eld

achtsam
in

die
Tasche

ihres
K

leides
.

V
om

H
ause

her
w

urde
die

brum
m

ige
Stim

m
e

des
K

nechtes
laut,

der
nach

dem
Eſſen

fragte
.

D
as

erinnerte
B

urgel
an

ihre
Pflicht

R
asch

w
ischte

sie
sich

die
Tränen

m
it

dem
Schürzenzipfel

fort
und

huschte
ins

H
aus

,
um

nach
M

inuten
m

it
der

Schüssel
voll

dam
pfender

K
nödel

in
der

Eßstube
zu

erscheinen .
K

nödel
w

aren
sonst

ihre
Leibspeise

,
heute

aber
brachte

sie
nichts

über
die

Lippen .
U

nd
auch

auf
die

N
ieckereien

der
K

nechte
über

ihr
verw

einted
A

ussehen
sand

sie
nicht

w
ie

sonst
schlagfertige

A
ntw

orten
.

G
eduldig

ließ
sie

alles
über

sich
er

gehen
,

und
gleich

nach
dem

Essen
m

achte
sie

sich
w

ieder
draußen

an
die

A
rbeit

.

Langjam
,

langsam
legte

der
Sonnenball

seinen
W

eg
am

w
olfenlosen

H
im

m
el

zurück .
Ez

viel
zu

langsam
für

B
urgels

U
ngeduld

.
w

urde
vier

,
halb

fünf
und

im
m

er
häufiger

V
on

spähte
das

M
ädchen

zur
H

öhe
hinauf

dort
oben

m
ußte

ja
der

Toni
herunterkom

m
en

.
Er

w
ar

H
olzknecht

,
und

nur
einm

al
in

der
W

oche
,

heute
,

am
Sonnabend

,
kam

er
ins

D
orf

hinab
.

Sonst
nachtete

er
droben

in
einer

nicht
m

ehr
be:

nuẞ
ten

A
lm

hütte
.

D
ie

Schatten
der

B
äum

e
w

aren
schon

recht

lang
gew

orden
,

als
sie

ihn
endlich

austauchen
jah

N
icht

viel
m

ehr
als

einen
Punkt

hätte
ein

Städter
gesehen

,
aber

B
urgel

hatte
schärfere

A
ugen

w
ie

die
Stadtleut

.
U

nd
sie

erkannte
den

Zoni
m

ohl
N

un
aber

ließ
ihr

die
U

ngeduld
keine

R
uhe

m
ehr

Sie
stellte

die
A

rbeit
beiseite

und
lief

die

Landstraße
hinauf

,
dem

Toni
entgegen

.
Jetzt

fam

„
W

arten
' s

an
A

ugenblick
,

H
err

H
ackel

,
i

doch
nichts

auf
seinem

verbindlich
lächelnden

w
erd

' n
glei

hol
' n

"
Sie

lief
eiligst

davon
,

und
nun

w
ar

das
G

esicht
zu

lesen
,

und
er

hegte
in

der
Stille

seines
H

erzens
sicherlich

den
inbrünstigen

Schm
unzeln

auf
dem

G
esicht

des
ehrenw

erten
er

an
jem

andem
vorbei

,
ein

Stadtherr
,

m
einte

W
unsch

,
daß

der
H

im
m

el
dem

H
otel

recht
oft

H
errn

H
ackel

m
it

einem
M

ale
w

ieder
da

.
B

urgel
Jezt

blieb
er

gar
stehen

-
der

andere
solche

in
Langenburg

nicht
eben

häufigen
G

äste
W

as
soll

ich
ihr

geben
?"

überlegte
er.

auch
der

fragte
w

ohl
nach

dem
W

eg
,

oder
„U

m
H

undert
verkauf

ich
ihn

-
vielleicht

um
sonst

etw
as

.
H

errgott
,

dauerte
das

lang
!

D
ie

bescheren
m

öge
.(Fortsetzung

folgt
.)

-
110,

w
ir

m
ußten

sich
ja

viel
zu

erzählen
haben

!
D

a
-

endlich
ging

der
eine

w
eiter

-
und

der
ander

tam
talm

ärts
geschritten

. .

un

m
ehr

hm
vierzig

fünfzig
w

ollen
sehen

."
A

ls
B

urge
!

atem
los

m
it

dem
Schnuckstüc

angelaufen
kam

,
sah

der
H

ändler
ernst

und
ver
-

Es
dauerte

w
ohl

noch
eine

V
iertelstunde

,
ehe

schlossen
aus

.
V

orsichtig
nahm

er
das

eigenartig
B

urgel
in

den
A

rm
en

des
hübschen

,
sonnenge

D
as

Scheckbuch
des

R
ichters

.
geform

te
,

hübsch
gearbeitete

Stück
in

die
H

and
bräunten

B
urschen

lag
.

D
er

blickte
ganz

bestürzt
Es

w
ar

keine
große

Sum
m

e
,

die
ein

G
eld

-
und

prüfte
es

sorgfältig
von

allen
Seiten

.
drein

-
das

w
ar

ja
noch

gar
nicht

dagew
esen

berleiher
von

A
ndrew

da
B

ona
in

M
ilw

aukee
H

adie
Stoaner

hab
' n

ja
toan
' n

W
ert

daß
ihn

die
B

urgel
m

it
einem

so
herzbrechender

berlangte
,

w
eil

dieser
B

ürgschaft
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